Hirſchberg, Sonnabend den 3. Auguſt. 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


Deut ſchland. 
Preußen. 

Berlin; den 27. Juli. In Folge der jüngſten Eröff⸗ 
nungen des öſterreichiſchen Kabinets über die von demſelben 
in den deutſchen Angelegenheiten angenommene Stellung 
find die preußiſchen Bevollmächtigten von Frank- 
furt abberufen worden. Die Unions⸗Staaten wer⸗ 
den hoffentlich ebenfalls ihre Bevollmächtigten zurückberufen. 
Berlin, den 28. Juli. Der von Preußen in ſeinem 
Namen und im Namen Deutſchlands mit Dänemark ges 
ſchloſſene Friedens» Vertrag hat Niemanden befriedigt, und 
Jedermann fand es unbegreiflich, wie nach einem zweimali⸗ 
gen Feldzuge die Angelegenheiten der Herzogthümer grade 
noch oder wieder ſo ſtehen ſollten, wie vor dem Ausbruche 
der Feindſeligkeiten, ja inſofern noch ſchlimmer, als nun 
die Herzogthümer ihrem Schickſale allein überlaſſen zu blei⸗ 
ben ſcheinen. Die von Preußen an ſämmtliche deutſche Res 
gierungen mitgetheilte Denkſchrift zur Erläuterung des Fries 
dens⸗Vertrages vom 2. Juli 1850 giebt darüber die nöthi⸗ 
gen Aufſchlüſſe. Schon während der Dauer des däniſchen 
Krieges find alle Vermittelungs-Verſuche an dem Wider: 
willen Dänemarks und der Abneigung der Herzogthümer 
gegen eine Theilung Schleswigs gefcheitert, Endlich fand 
man eine Ftiedensbaſis, mit welcher aber die bisherige poli⸗ 
tiſche Verbindung Schleswigs und Holſteins aufgehoben 
wurde; doch ſollte Schleswig, ungeachtet ſeiner politiſchen 
Verb endung mit Dänemark, eine abgefonderte Verfaſſung 
in legislativer und adminiſtrativer Hinſicht erhalten, und 
ie nicht politiſchen Bande materieller Intereſſen zwiſchen 
chleswig und Holſtein ſollten aufrecht erhalten werden. 
or dem Forum der europäiſchen Politik ordneten ſich 
1 Verhältniſte weit leichter auf der Baſis der Trennung, 
als des Zuſammenbleibens beider Herzogthümer. Die el⸗ 


gentlichen Verhandlungen über den Frieden begannen am 
17. Januar 1850. Es fand ſich bald, daß auf beiden Sei⸗ 
ten eine verſchiedene Auffaſſung der Praͤliminarien obwalte. 
Alle Verſuche einer Annäherung oder Vermittelung blieben 
erfolglos. Es war keine Möglichkeit vorhanden, auf Grund 
der Präliminarien zu einem beſtimmten Abſchluß zu kom⸗ 
men. Unter dieſen Umſtänden erſchien der Vorſchlag eines 
einfachen Friedens, mit gegenſeitigem Vorbehalt aller Rechte, 
das einzige Mittel, um den von allen Seiten dringend ge⸗ 
wünſchten Frieden herbeizuführen. Preußen kann zu der 
Wiederaufnahme eines Krieges nicht rathen, der künftig 
eben ſo wenig als bisher entſcheidende Reſultate liefern dürfte. 
Deutſchland ausgenommen, ſteht faſt ganz Europa 
auf Dänemarks Seite, und die Erneuerung 
des Krieges würde wahrſcheinlich eine euro⸗ 
päiſche bewaffnete Intervention zur Folge ha⸗ 
ben. Wenn auch der gegenwärtige Friede die Streitfragen 
über die Rechte der Herzogthümer unerledigt läßt, ſo wahrt 
er doch vollkommen dieſe Rechte, ſo weit ſie unter dem 
Schutze des Bundes ſtehen, ſo wie die eigenen Rechte und 
die Kompetenz des Bundes. Die eigentliche Schwierigkeit 
der Lage erwächſt aus der Verbindung, welche das deutſche 
Bundesland Holſtein mit dem nicht deutſchen Lande Schles⸗ 
wig unzertrennlich feſthält. Es verſteht ſich nun von ſelbſt 
und liegt auch in dem ausgeſprochenen Rechtsvorbehalt, daß 
dem deutſchen Bunde ſtets vorbehalten bleibt, ob und wie er 
in die Angelegenheit eintreten will, ſobald ſeine eigenen Ver⸗ 
haͤltniſſe und die Lage der Sache es ihm räthlich erſcheinen 
laſſen, und daß die möglicherweiſe aus der Selbſtentwicke⸗ 
lung der Angelegenheit in den Herzogthümern hervorgehen⸗ 
den Rechtszuſtände das Bundesrecht in keiner Weiſe affi⸗ 
ziren dürfen. 


Berlin, den 30. Jull. In der funfzehnten Sitzung 
(38. Jahrgang. Nr. 62) 
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gab der Vorſitzende Kenntniß von der öſterreichiſchen Depeſche, 
durch welche die in den Erlaſſen an den preußiſchen Geſandten 
in Wien näher bezeichneten Verhandlungen unbedingt abge⸗ 
lehnt werden. Die preußiſche Regierung ſieht ſich ſomit 
genöthigt, die von ihr bis jetzt feſtgehaltene Hoffnung auf⸗ 
zugeben, mit denjenigen deutſchen Regierungen, deren Ver⸗ 
treter ſich in Frankfurt als eine Bundeg-Plenarverfammlung 
geriren, zu einer ſolchen Berathung über die Neugeſtaltung 
des deutſchen Bundes zuſammenzutreten, wie Preußen die⸗ 
ſelbe allein als rechts beſtändig zuzugeben vermöge, nämlich 
zu einer „freien Berathung der fonverainen Staaten 
Deutſchlands, deren Beziehungen auf dem völkerrechtlichen 
Grunde vollkommener Freiheit und Unabhängigkeit ruhen 
und deren Zuſammentritt und Vereinigung daher nur aus 
vollkommen freien Entſchlüſſen hervorgehen können.“ Der 
Vorſitzende unterrichtet das proviſoriſche Fürſtenkollegium 
davon, daß noch heute die Zurückziehung der den beiden in 
Frankfurt befindlichen preußiſchen Bevollmächtigten ertheil: 
ten Vollmachten erfolgen und ihnen die Anweiſung zur ſo⸗ 
fortigen Abreiſe von Frankfurt zugehen werde. Der 
General⸗Lieutenant v. Peucker wird nur als Mitglied 
der Bundes: Central Kommiffion dort ferner verweilen. 
Zugleich beantragt der Vorſitzende, dieſe Mittheilung zur 
Kenntniß der unirten Regierungen zu bringen, in der Erz 
wartung, daß dieſelben ein gleiches Verfahren unverweilt 
beobachten werden. Sämmtliche Bevollmächtigte erklärten 
ſich hierzu bereit. 

Berlin, den 28. Juli. Am Anfange vorigen Monats 
ift General v. Williſen von dem Polizeipräſidium zu Berlin, 
weil er durch Annahme ſchleswigholſteiniſcher Dienſte die 
Abſicht zu erkennen gegeben habe, aus dem preußiſchen Un⸗ 
terthanenverbande zu ſcheiden, aufgefordert worden, binnen 
ſechs Wochen zurückzukehren, widrigenfalls er feiner Eigen⸗ 
ſchaft als Preuße verluſtig erklärt werden müſſe. Aus der 
Antwort des Generals, welcher die Auswanderung bei der 
zuſtändigen Behörde beantragen zu wollen erklärt, geht auch 
noch hervor, daß er früher freiwillig auf ſeine Penſion Ver⸗ 
an e hat und aus der Penſionsliſte geftrichen wor: 
den iſt. 

Trier, den 25. Juli. Die hier befindlichen zwei Ba⸗ 
taillone Infanterie und das ganze Ulanenregiment haben Be⸗ 
fehl erhalten, ſich marſchfertig zu halten. Man vermuthet, 
daß ſie nach Frankfurt abgehen werden. 

Wetzlar, den 26. Juli. Unſere Garnifon wird um 
2 Bataillone Infanterie, 3 Schwadronen rother Hufaren 
und eine reitende Batterie vermehrt. Ueber die Beſtimmung 
dieſer Truppen in der Nähe von Frankfurt lautet noch nichts 
ſicheres. q 

Köln, den 23. Juli. Es werden zwei Detachements 
fermirt, eins bei Kreuznach, das andere bei Wetzlar, jedes 
in der Stärke von ſechs Bataillonen, einem Kavallerie-Re⸗ 
gimente und einer Batterie, das erſtere unter den Befehlen 
des Generals v. Bonin, das andere unter Oberſt v. Herwarth. 


Sachſen. 

Dresden, den 28. Juli. Der Ober⸗Kommandant der 
Volkswehr in Dresden während der Maitage, Oberſt-Lieu⸗ 
tenant Heinze, iſt auch in zweiter Inſtanz zum Tode ver: 
urtheilt worden. Da das Todesurtheil nicht vollſtreckt wer? 
den kann, ſo ſteht zu erwarten, daß es, wie bei Heubner, 
in lebenslängliche Zuchthausſtrafe verwandelt werden wird, 
Der preußiſche Lieutenant Glümer, welcher zu lebensläng—⸗ 
licher Zuchthausſtrafe verurtheilt iſt, iſt, trotz feines leiden? 
den Zuſtandes, nach Waldheim abgeführt worden. 


Anhalt⸗ Bernburg. 

Bernburg, den 21. Juli. Auf Grund der ſchon ſeit 
dem 14. März eingeführten preußiſchen Militärgeſetzgebung 
iſt nun verfügt worden, daß das Gericht der preußiſchen 
ſiebenten Diviſion, ohne daß es einer Theilnahme der 
bernburgiſchen Truppen an ſeiner Beſetzung bedürfte, die 
die bernburgiſchen Truppen betreffenden kriegsrechtlichen 
Unterſuchungen zu führen hat, vorbehaltlich der herzog⸗ 
lichen Beſtätigung der Erkenntniſſe. Die Vollſtreckung 
der Feſtungsſtrafe erfolgt in preußiſchen Feſtungen. Die 
körperlichen Züchtigungen ſind aufgehoben, an ihre Stelle 
tritt eine verhältnißmäßige Gefängnißſtrafe. 

Fürſtenthum Waldeck. 

Arolſen, den 25. Juli. Die Fürſtlich Waldeckſche 
Staatsregierung hat „in gerechter Würdigung der ſchweren 
und bedeutungsvollen Lage der Herzogthümer“ keinen An? 
ſtand genommen, der ſchleswig⸗holſteiniſchen Hauptkaſſe zu 
Rendsburg den Betrag von 5000 Thalern einſenden 
zu laſſen. 

Kurfürſtenthum Heſſen. 

An den Zollkongreß zu Kaſſel hat Oeſterreich den Antrag 
geſtellt: die preußiſche Regierung möge dahin wirken, daß 
Preußen, Sachſen und Bayern von den übrigen Zollvereins⸗ 
regierungen ermächtigt werden, im Namen des Zellvereins 
mit Oeſterreich in Wien über eine Zoll: und Handelseinigung 
und über die in der Uebergangs-Periode zu vereinbarenden 
Zoll⸗ und Verkehrserleichterungen in Verhandlung zu treten. 

Kaffel, den 25. Juli. Wegen der in der neuen beffis 
ſchen Zeitung enthaltenen Worte: „Der Charakter der kur— 
heſſiſchen Regierung iſt ein Defizit an Geld, Zuverläßigkeit, 
Redlichkeit und Ehrgefühl,“ war eine Anklage auf Beleidi⸗ 
gung angeſtrengt worden. Die Geſchwornen fanden aber in 
dieſer Stelle keine Beleidigung der kurheſſiſchen Regierung 
und der Angeklagte wurde freigeſprochen. Zu bemerken iſt, 
daß der Angeklagte den Miniſter Haſſenpflug und die übrigen 
Miniſter zu Zeugen für die Wahrheit feiner Ausſage citirt hatte. 
Haſſenpflug erſchien aber nicht, weil er in Frankfurt Gefchäfte 
hat, und die übrigen Miniſter auch nicht, weil fie eidlich zur 
Verſchweigung ihrer Amtsgeheimniſſe verpflichtet ſeien. 


Baden. 
Eine Cirkulardepeſche der öſterreichiſchen Regierung vom 
21. Juli proteftiet, wie früher ſchon gegen die von Preußen 


mit verſchiedenen Bundesſtaaten abgeſchloſſenen Militär⸗ 
konventionen, gegen den Abmarſch badiſcher Truppen nach 
preußiſchen Gütniſonen und behält ſich vor dieſe Angelegen⸗ 
heit im Schooße der rechtmäßigen Centralbehörde weiter zu 
verfolgen, und die damit zuſammenhängende Frage wegen 
der Beſatzungsverhältniſſe Raſtatts zur Entſcheidung des 
Bundes zu bringen, indem es nicht länger zuläßig ſei, daß 
man für die deutſche Bundes- und Grenzfeſtung noch länger 
einen Ausnahmezuſtand inmitten eines unter Kriegsrecht 
geſtellten Landes fortbeſtehen laſſe. 

Raſtatt, den 23. Juli. Der heutige Tag war für 
unſere Stadt ein Tag der allgemeinen Freude, die ſich 
durch eine großartige Feſtfeier kundgab. Es war die 
Gedächtnißfeier der Uebergabe der Feſtung an die preußi⸗ 
ſchen Truppen am 23. Juli des vorigen Jahres. Alle 
öffentlichen und Privathäuſer waren feſtlich geſchmückt. 
In der katholiſchen Stadtpfarrkirche ward ein feierliches 
Hochamt gehalten und auch die jüdiſche Gemeinde beging 
in ihrer Synagoge eine gottesdienſtliche Feier. Mittags 
fand ein großes Feſtmahl ſtatt. Der erſte Trinkſpruch galt 
dem König von Preußen, der zweite dem Großherzog von 
Baden, der dritte dem Prinzen von Preußen, der vierte 
dem preußiſchen Heere, der fünfte dem badiſchen Volke und 
insbeſondere den Bürgern von Raſtatt, der ſechſte und letzte 
endlich dem Gouverneur, der ſeine Laufbahn vor funfzig 
Jahren in dem preußiſchen Heere begonnen. Den Schluß 
machte eine Sammlung für die verunglückten preußiſchen 
Soldaten, welche in wenigen Augenblicken 140 Gulden 
einbrachte. 

Württemberg. 

Stuttgart, den 27. Juli. Die Thätigkeit des Aus: 
ſchuſſes der Landesverſammlung wird von der einen Seite 
eine beharrliche Unerſchrockenheit, von der andern eine fort⸗ 
Aich Unverſchämtheit genannt. So ſchroff ſtehen ſich die 
Anſichten gegenüber! Er hat zwei neue Schreiben an das 
Geſammtminiſterium Über die Wahlen zur Landes verſamm⸗ 
lung und über die deutſchen Verhältniſſe gerichtet, welche 
ſchwerlich eine mildere Erwiederung erfahren werden als feine 
früheren. 


1 Bayern. 

München, den 27. Juli. Die Sammlung für Schles⸗ 
tig ⸗Holſtein dauert fort. Einige Blätter haben bereits 
600 Gulden zuſammengebracht. (Die Sammlung im vori⸗ 
gen Jahre für den bedrängten „heiligen Vater in Rom“ 
betrug bald zehntauſend Gulden.) — Alle Turn-Vereine 

8 Königreichs find aufgeheben und die Sänger Vereine 
unter beſondere polizeiliche Aufſicht geftellt. 

\ reie Stadt Hamburg. 

FR > den 28. Juli. tn Hamburg 1842 von 

ner verheerenden Feuersbrunſt heimgeſucht wurde, hat 
Deutschland alsbald 2 Millionen Thaler aufgebracht, um 
einer reichen, mit unverſieglichen Hilfsquellen ausgeſtatteten 

andelsſtadt zu Hilfe zu kommen. Sollte es heute un: 
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möglich fein, dieſelbe Summe herbeizuſchaffen, um unfern 
Landsleuten in ihrem gerechten Kampfe beizuſtehen“ Ja, es 
handelt ſich hier nicht einmal um eine bloße mitleidige Hllfs⸗ 
leiſtung, ſondern um die Abtragung einer wirklichen Schuld. 
Schleswig⸗Holſtein hat in den Jahren 1818 und 1849 für 
Verpflegung der Bundestruppen, für Naturallieferungen 
u. f. w. den deutſchen Regierungen zwei Millionen und 
ſechs mal hunderttauſend Thaler baares Geld vorgeſchoſſen. 
Davon iſt bis jetzt noch kein Groſchen wieder bezahlt! Alſo 
ſchon mit der bloßen pflichtmäßigen Schuldzahlung kann 
viel geholfen werden. 


Hannover. 
Hannover, den 27. Juli. Durch ein Königliches 
Schreiben vom 23. Juli ſind die Kammern vertagt worden. 


Schleswig ⸗Holſtein. 

Kiel, den 29. Juli. Die Statthalterſchaft hat an die 
Mitbürger eine beruhigende und aufmunternde Proklama⸗ 
tion erlaffen. Die Armee iſt durchaus gutes Muthes und 
ſcheint ſich hinter der Eider aufſtellen zu wollen. 1 

Außer der Proklamation der Statthalterſchaft hat auch 
der General von Williſen einen Armee-Befehl 
und den dritten Armeebericht über die Schlacht bei Idſtedt 
veröffentlicht. Erſterer lautet: 

„An die Armee! 

Wir haben die Schlacht verloren; aber wir ſind nur 
geſchlagen, wenn wir uns ſelbſt dafür anſehen und den 
Muth verlieren. Das wollen und werden wir nicht. — 
Wir haben kein Material verloren und finden in Rendsburg 
Alles, was wir brauchen, um ſo ſtark zu ſein, wie vorher. 
Alſo nur Muth und Vertrauen! Thut Ihe alle Eure 
Pflicht, ſeid Ihr ſtandhaft und gehorſam, ſo iſt noch 
nichts verloren. 

Hauptquartier Rendsburg, den 28. Juli 1850. 

Euer kommandirender General 
(gez.) v. Williſen.“ 


Der Armee: Bericht des kommandirenden Generals 
von Williſen giebt Zeugniß von der Tapferkeit der 
ſchleswig⸗ holſteiniſchen Armee. Der Rückzug iſt voll⸗ 
ſtändig in Ordnung geſchehen; ſämmtliche Bagage iſt 
ohne Verluſt nach Rendsburg gekommen. Es gingen aur 
3 demontirte Geſchütze verloren. Am 26. Morgens befand 
ſich die Armee vereinigt und in geſicherter Stellung bei Rends⸗ 
burg. Das ſchmerzlichſte iſt der Verluſt vieler Offiziere, die 
tobt oder verwundet auf dem Platze blieben. Der Verluſt 
an Mannſchaften hat aus den Erfagtompagnien gleich ge: 
deckt werden können. Gefangene ſind wenig verloren worden; 
dagegen 4 bis 500 Dänen in Acne e mare 

Am 28. Juli fand ein kleines Kavallerie Gefecht, eine 
Meile von land ftart, in Folge deffen 12 dänifche 
Dragonerpferde und einige Verwundete und Gefangene ein⸗ 


gebracht wurden. 1 


Der kommandirende däniſche General iſt ermächtigt worden 
das Standrecht im Herzogthum Schleswig zu 
verkünden. b 
Kiel, den 27. Juli. Die Dänen ſollen ihren Sieg durch 
ihr barbariſches Betragen auf das ärgſte beflecken. Nord⸗ 
wärts, wo an Kampf nicht mehr zu denken iſt, fieht man 
brennende Dörfer, und das Dorf Stolk, wo ſich die Ein⸗ 
wohner in die Keller geflüchtet hatten, iſt während des Kam⸗ 
pfes mit feinen Einwohnern verbrannt. Die Dänen müſſen 
bedeutend gelitten haben, denn die Zahl der Verwundeten 
war fo groß, daß ſeloſt die Kirchen in Flensburg zu Laza⸗ 
rethen haben eingerichtet werden müſſen, und außerdem iſt 
ein Theil der Verwundeten nach Fühnen transportirt worden. 
Das Danewirk wird von den Dänen ſtark verſchanzt. 

An der Spitze der däniſchen Sturm⸗Kolonne, welche das 
volſteinſche Centrum durchbrach, fanden den Tod: General 
Schleppegrell, welcher bereits unter Napoleon gedient, 
Oberſt Trepka und Oberſt Laſſöe, früher Chef des dänis 
hen General⸗Stabes und Adjudant Cavaignac's in Algier. 
De Meza, Artillerie⸗Offizier, Befeſtiger von Alſen, hat 
Schleppengrells Kommando übernommen. 

Kiel, den 28. Juli. Eckernförde iſt heute Mittag 
von den Dänen beſetzt worden. Es beſtätigt ſich leider, daß 
der Generalſtabsarzt Dr. Stromeyer in die Hände der 
Dänen gerathen iſt, indem ſein Pflichteifer für die Verwun⸗ 
deten viel zu groß war, als daß er Zeit gehabt hätte, an die 
Sicherſtellung ſeiner eigenen Perſon zu denken. Bis jetzt 
weiß man von 14 todten, 25 verwundeten, 2 vermißten 
und einem in Gefangenſchaft gerathenen Offiziere. Die 
Dänen wollen nach ihren Angaben 1200 ſchleswigholſteiniſche 
Kriegsgefangene, worunter 11 Offiziere, gemacht haben. 
Ihren eigenen Verluſt geben fie an: 12 todte und 73 ver: 
wundete Offiziere, 104 todte und 2300 verwundete Unter⸗ 
offiziere und Gemeine. Ruſſiſche Schiffe find den Dänen 
beim Ueberſetzen behilflich geweſen, und find es ihnen wieder 
bei dem Transport der Verwundeten und Gefangenen. Iſt 
das ein Akt der Menſchlichkeit oder der Neutralität oder 
was ſonſt? 

Rendsburg, den 28. Juli. General v. Willifen hat 
eine Inſpektion der einzelnen Bataillone der verſchiedenen 
Brigaden vorgenommen. Es ſtehen noch 26500 Mann 
unter den Waffen, geſund, muthig und vom beſten Geiſte 
beſeclt. Der Verluſt iſt nicht fo groß, als er anfangs ange⸗ 
geben worden iſt. Geblieben find ohngefahr 250 und 1200 
können verwundet fein. Am meiſten iſt der Verluſt vieler 
Offiziere zu beklagen, an denen es ohnehin fehlt. 10 bis 12 
find todt und 70 bis 80 verwundet. Darunter werden ges 
nannt: Hauptmann Krauſe, von der Artillerie, und von 
der Infanterie Hoffmann und Hilliger. General Williſen 
hat aufs neue einen Aufruf an die Offiziere deutſcher Truppen 
ergehen laſſen, und diejenigen, welche ſich entſchließen wol⸗ 
len, für die Sache der Herzogthümer zu fechten, aufgefordert, 
PP ſchnell als möglich nach Rendsburg zu kommen. 
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Nach den neueſten Mittheilungen iſt das Hauptquartier bei 
Wittenſee, auf der Straße von Rendsburg nach Eckernförde. 


r en 

Wien, den 23. Juli. Eine Depeſche des Miniſters 
Fürſten Schwarzenberg vom 15. Juli an den Geſandten in 
Berlin, Freiherrn v. Prokeſch-Oſten, um dem preußiſchen 
Miniſter des Auswärtigen mitgetheilt zu werden, betrifft 
den däniſchen Frieden. Es heißt darin: „Wir freuen 
uns aufrichtig, daß endlich ein Friedensſchluß zwiſchen der 
von der proviforifchen Centralkommiſſion dazu bevollmächtig⸗ 
ten preußiſchen Regierung und der Krone Dänemark zu Stande 
gekommen iſt. Die Haltung, welche die kaiſerliche Regie⸗ 
rung bei dem Beginn dieſes unheilvollen Kampfes und wäh⸗ 
rend deſſen Dauer behauptet hat, läßt keinen Zweifel (222) 
darüber beſtehen, daß ſie gerechte Anſprüche des deutſchen 
Bundes und der Herzogthümer gewahrt wiſſen wolle u. f. w. 
Preußen hat ſich den allgemeinen Dank verdient. Wir er 
klären uns alſo als europäiſche Macht mit dem abgeſchloſ⸗ 
fenen Friedensvertrage einverſtanden. Was aber die Rati⸗ 
fikation betrifft, fo können wir zur Theilnahme daran nur 
als Mitglied des deutſchen Bundes berufen ſein. Nur durch 
das verfaſſungsmäßige Organ des Willens und Handelns des 
Bundes iſt ein giltiger Friede zu Stande zu bringen; die 
Annahme und Beftätigung deſſelben kann nur in der vollen 
Plenar⸗Verſammlung geſchehen. Obſchon es nun der ober? 
ſten Bundesgewalt vorzubehalten iſt, bei den Verhandlungen 
über die ihr allein zuſtehende Ratifikation des Vertrags in 
deſſen Weſenheit einzugehen und über dieſelbe ein Urtheil zu 
fällen, müſſen wir doch jetzt ſchon unſer Bedenken über die 
Faſſung des Artikels 4 ausſprechen. Es iſt zu bezweifeln, 
ob der Bund die in dieſem Artikel enthaltenen Verabredungen 
als zuläßig erkennen dürfte. Dieſelben gehen von der Vor⸗ 
ausſetzung aus, daß es dem Bunde am Willen oder an Ma 
fehlen könnte, den in ſeiner Beſtimmung liegenden Pflichten 
zu genügen. Ueberdieß könnte der Schlußſatz des Artike 
zu Mißdeutungen führen, welche Mitgliedern des Bundes 
zu Verwahrungen Anlaß geben könnten. Die ganze Sach? 
lage dient zum Beweiſe, wie unerläßlich es ſei, daß den 


Bunde die Möglichkeit wirkſamen Handelns durch ein allge⸗ 


mein anerkanntes Organ wiedergegeben werde. Preußen 
ſelbſt verweiſt Dänemark an den Bund und ſtellt die Autorität 
des Bundes als die letzte Schranke gegen Ereigniſſe hin, die 
in ihrer Entſtehung und in ihrem Ausgange nicht anders als 
beklagenswerth gefunden werden können. Liegt aber hierin 
nicht die Nothwendigkeit, den Friedenstraktat einer Bunde 
Plenar-Verſammlung vorzulegen, da dieſelbe die allein zus 
ſtändige Behörde für deſſen Beurtheilung iſt, ſo lange nicht 
aus einer auf geſetzmäßigem Wege bewirkten Reviſion der 
Bundes verfaſſung ein neues Organ des Geſammtwillens des 
Bundes hervorgegangen ſein wird?“ + 
Wien, den 26. Juli, General Williſen hat an den 
Feldzeugmeiſter Heß geſchrieben und ihn erſucht, ihm öfters 


teichiſche Offiziere nach Holſtein zu ſenden. Herr v. Heß 
iſt aber nicht darauf eingegangen, weil die Verhältniſſe und 
Anſichten der öſterreichiſchen Regierung nicht geſtatten, ſich, 
wenn auch nur indirekt, an dieſem Kampfe zu betheiligen. 
Nichts deſtoweniger ift das Verlangen, ſich neue Siegslor⸗ 
beeren zu erobern, unter den jungen Offizieren nicht gering. 

Wien, den 27. Juli. Nach dem neueſten Marine⸗ 
kalender beträgt die Stärke der öſterreichiſchen Handelsflotte, 
mit Ausſchluß der Küſtenfahrer, 590 Schiffe mit einem Gehalt 
von 175,475 Tonnen. Der Lloyd hat 31 Dampfböte, die 
Donaugeſellſchaft 48, und die Kriegsmarine 3 Fregatten, 
5 Korvetten, 6 Briggs und 5 Dampfſchiffe. 

Der alte Radetzky iſt wiederholt um ſeine Entlaſſung 
eingekommen. Der Kaiſer hat ihn aber durch ein Handbillet 
erſucht, ihm ſeine Dienſte nicht zu entziehen. 

Wien, den 28. Juli. Der Kaiſer hat 44 theils wegen 
Theilnahme an dem Wiener Oktober-Aufruhr, theils andern 
in Wien zu Freiheitsſtrafen von zwei bis zehnjähriger Dauer 
kriegsrechtlich verurtheilten Perſonen den Reſt ihrer Strafe 
erlaffen, und neun andern Verurtheilten die Strafzeit auf 
die Hälfte herabgeſetzt. 

Wien, den 28. Juli. Der materielle Verluſt, den 
Krakau durch die verheerende Feuersbrunſt erlitten hat, 
wird auf 20 Millionen Thaler geſchätzt. Die Unterſuchun⸗ 
gen wegen boshafter Brandſtiftung haben kein Reſultat ges 
liefert, und es iſt wohl kaum mehr zu bezweifeln, daß nur 
Zufälligkeiten das Unglück veranlaßt haben. Krakau iſt aus 
eigenen Kräften nicht im Stande, ſich wieder aufzuhelfen; 
es iſt daher ſehr zu wünſchen, daß ſich zu den reichlichen 
Spenden in Oeſterreich auch die Menſchenfreunde im Aus⸗ 
lande geſellen mögen. 3 


Fraukreich. 

Paris, den 27. Juli. Nach den franzöſiſchen Militär- 

ſeſetzen müſſen die zu Kettenſtrafe kriegsgerichtlich verur⸗ 
teilten Soldaten die Vorleſung ihrer Strafe auf den Knieen 
und mit verbundenen Augen anhören. Neulich widerſetzten 
ſich einige Verurtheilte dieſer Zumuthung, die Vollſtreckung 
des Uctheils ging aber gleichwohl vor ſich und die Widerſetz⸗ 
lichkeit iſt Gegenſtand einer beſondern Unterſuchung ge⸗ 
worden. 

Großbritannien und Jrland. 

London, den 25. Juli. Im Unterhauſe erklärt Lord 
Palmerſton auf eine an ihn gerichtete Frage, daß England 
bisher den Beſitz Frankreichs in Algerien noch nicht förmlich 
anerkannt habe. N 

London, den 26. Juli. Aus einer im Unterhaufe ge⸗ 

Uten Interpellation wegen der an die toscaniſche Regierung 
gemachten Forderung engliſcher Unterthanen erfährt man, 

aß England bereit fei, die guten Dienfte Sardiniens anzu: 

ehmen. Toscana hatte beantragt, die Sache dem Schieds⸗ 
urthell Rußlands anheimzuſtellen. Dies wurde abgelehnt, 
well man ſich in einem ſolchen Falle dem Ausſpruche des 
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Schiedsrichters unterwerfen müſſe. Nachdem die Debatte 
einige Zeit gedauert und auf beiden Seiten manches die Sache 
ſcharf beleuchtende Wort geſprochen worden, hält es Lord 
Ruſſel angemeſſen, Zeit zu näherer Erwägung zu laſſen und 
die Debatte bis zum 29. Juli zu vertagen. Dafür entſchied 
ſich auch das Haus mit ſehr überwiegender Autorität. 

Baron Roth ſchild iſt in das Unterhaus gewählt worden, 
kann aber ſeinen Sitz in demſelben nicht einnehmen, weil er 
den vorſchriftsmaßigen Eid auf das neue Teſtament nicht leiſten 
kann. Er erſchien zwar bereits vor den Schranken des Hauſes, 
mußte ſich aber auf eingelegten Proteſt wieder entfernen. 
Sir Robert Inglis erklärte, das Haus müſſe eine chriſtliche 
Legislatur für ein chriſtliches Volk bleiben. Bei Abgang 
der Poſt war die Debatte darüber noch nicht beendigt. 


Aal fen 

Turin, den 20. Juli. Der Papft hat einen Proteſt 
gegen die Verurtheilung des Erzbiſchofs von Seſſari er- 
laſſen. Er findet den Proteſt nicht blos in den allgemeinen 
Beſtimmungen des kanoniſchen Rechts begründet, ſondern 
auch in den mit dem König von Sardinien abgeſchloſſenen 
Spezial⸗Traktaten, und droht mit noch formelleren Akten, 
wenn nicht eine gebührende Satisfaction erfolgen ſollte. 

Das inſolente Betragen der franzöſiſchen Soldaten in 
Rom gegen Frauen veranlaßt jetzt häufiger als früher 
Reibungen zwiſchen jenen und den Römern. 

Neapel, den 19. Juli. Der König wird eine aus 
Mitgliedern des höhern Klerus beſtehende Verſammlung ein⸗ 
berufen, welche ihr Gutachten über Abſchaffung der Kon⸗ 
ſtitution abgeben wird. 


Schmeden und Norwegen. 
Stockholm, den 28. Juli. Der König von Schweden 
hat mit feiner Familie eine Reife nach Norwegen angetreten; 


Böen Di 
Athen, den 18. Juli. Die griechiſch⸗engliſche Ueber⸗ 
einkunft wurde heut in Gegenwart des franzöſiſchen Geſand⸗ 
ten unterzeichnet. Griechenland hat ſie ſehr gern ange⸗ 
nommen. 0 
Türkei, a 
Semlin, den 22. Juli. Der Aufſtand in Bulgarle 
iſt gänzlich gedämpft. Der Kommiſſar der Pforte hat durch 
Vermittelung der ſerbiſchen Regierung allen aufſtändiſchen 
Bulgaren eine vollſtändige Amneftie von Seiten des Sultans 
zugeſichert und ſie kehren bereits in ihre Heimath zurück. — 
Auch in Bosnien iſt die Ruhe wieder hergestellt. Der neue 
Gouverneur, Haſiz Paſcha, ein großer Chriftenfeind, iſt in 
Sarajavo angekommen. Der Seraskier Omar Paſcha wird 
mit 15,000 Mann daſelbſt erwartet. 


Bermifichte mMachrichten. 
Berlin, den 30.MWuli, Nach dem Marktbericht für 
den Monat Juni iſt nach einem monatlichen Durchſchnitt 


in der ganzen Monarchie für Weizen der niedrigſte Preis 
gewefen: in Ratibor mit 1 rtl. 15 fgr. 9 pf. Die höch⸗ 
ſten Preife waren in Hirſchberg rtl. Afgr., in Berlin 
rtl. 4 ſgr. 2 pf., in Görlitz und Krefeld A rtl. 4 for. 
Ipf., in Kleve 2 rtl. 5 far. 7 pf., der allerhöchſte aber in 
Malmedy mit Artl. 28 far. Der Durchſchnittspreis für 
den Roggen betrug in Raſtenburg 24fgr., in Hirſch⸗ 
berg Lett. 1 fgr. und in Malmedy Irtl. 27 fgr.; für 
die Gerfte in Inſterburg und Glatz 19 for, in 
Hirſchberg 25 fgr. 6 pf. und in Trier 41 fgr. 1 pf.; 
für den Hafer in Inſterburg 11 fgr. 10 pf., in Hirſch⸗ 
berg 18 fgr. 9 pf. und in Malmedy und Wetzlar 
25. fgr. : ö 2 

Guriofum. In einer Brauerei zu Stettin wird an 
einem Dienſtage von 6 bis 10 Uhr für Schleswig-Holſtein 
Bier getrunken, d. h. das Publikum wird eingeladen, 
an dieſem Tage ſo viel als möglich des edlen Gerſtenſaftes 
zu erhöhtem Preiſe zu ſich zu nehmen, da der Brauer die 
Einnahme jener vier Stunden „den fechtenden Brüdern in 
Schleswig“ beſtimmt hat. 

Stuttgart, den 21. Juli. Ein Wolkenbruch hat große 
Verheerung angerichtet und zwei Menſchenleben gekoſtet. 
Eine Leinwandhändlerin wurde von der Gewalt des ſtrömen⸗ 
den Waffers in einem Abzugskanal fortgeriſſen und in den 
Neckar geſchwemmt, und ein Landmädchen ertrank im Neckar 
bei Konſtatt. 

Rom, den 21. Juli. Nach einem alten Gebrauch wird 
am Peterstage in der Kirche dieſes Namens vom Papſte 
der Fluch erneuet, welcher auf dem Könige von Neapel ruht, 
weil ſich früher einmal Neapel einen Theil des Kirchenſtaats 
zueignete. Die Frage, ob dieſe Obſervanz auch in dieſem 
Jahre gelten oder ſiſtiren ſolle, war zwiſchen Papſt und 
Kardinälen Gegenſtand ſehr ernſtlicher Berathung. Der 
Papſt beanſtandete den Fluch, aber die Kardinäle beſtanden 
darauf, weil man die einzige Waffe nicht außer Brauch und 
damit auch außer Kraft (2) kommen laſſen dürfe. Der Papſt 
gab und ſprach den Bann über ſeinen königlichen Gaſtfreund 
Ferdinand aus, ertheilte ihm aber unmittelbar darauf voll: 
kommene Abſolution. 


Die rothe Roſe. 
(Fortſetzung.) 
Blanche ließ ihn die Erzählung oft wiederholen, denn 
in Allem, was er ihr fagte, war auch nicht ein Wort von 
früherer Liebe. Und doch hatte Marceau geliebt, und, 
wie er glaubte, mit aller Kraft ſeiner Seele; aber er war 
betrogen und verrathen. Die Verachtung hatte in ſeinem 
Herzen platz genommen, welches ſonſt früher nur von 
Leidenſchaft und Enthuſiasmus er üllt war. Das heiße 


Golte feiner Adern war langſam kalt geworden, Melan⸗ 
Holie hatte die Gluth der Empfindung erſetzt; kurz Mar: 
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ceau, war, ehe er Blanche ſah, nur ein Kranker, der 
durch die Abweſenheit des Fiebers der Kraft beraubt war, 
die er der Gegenwart deſſelben verdankte. Alle dieſe 
Träume von Glück und einem neuen Leben, die Hoffnuns 
gen der Jugend, kehrten für Marceau zurück. Er ſah 
ſein Glück zwar noch entfernt, aber er konnte es doch er— 
reichen. Er ſelbſt wunderte ſich, daß ein Lächeln auf 
feinen Lippen wieder zum Vorſchein kam; er athmete 
wieder mit voller Bruſt und empfand nicht mehr das Miß⸗ 
behagen des Lebens, welches bewirkte, daß er einen nahen 
Tod in der Schlacht für das einzige Gegenmittel gegen 
den Schmerz hielt. Blanche fühlte ſich ihrerſeits zuerſt 
zu Marceau durch das Gefühl der Dankbarkeit hingezogen, 
und ſchrieb dieſem die verſchiedenartigen Empfindungen, 
welche ſie bewegten, zu. War es nicht ganz natürlich, 
daß ſie die Gegenwart des Mannes wünſchte, welcher ihr 
das Leben gerettet hatte“ Konnten ihr ſeine Worte gleich— 
giltig bleiben? und mußte der Ausdruck der tiefſten Me⸗ 
lancholie in den Zügen ſeines Geſichtes nicht ihr Mitleid 
erregen? Und wenn fie ihn ſeufzen ſah, wenn er fie be⸗ 
trachtete, mußte ſie nicht bereit ſein, ihm zu ſagen: was 
kann ich, mein Freund, für Sie thun, um Ihnen meine 
Rettung zu vergelten? Unter dieſen Empfindungen, die 
tägliche neue Kraft erhielten, brachten Blanche und Mar⸗ 
ceau die erſten Tage ihres Aufenthaltes in Nantes zu, 
endlich nahete ſich der Tag, an welchem die Schweſter 
des jungen Generals ſich verheirathen ſollte. Unter den 
Bijouterieen, die Marceau zu dem Zwecke kommen ließ, 
befand ſich ein prächtiger und koſtbarer Schmuck, den er 
für Blanche wählte. Dieſe betrachtete denſelben anfangs 
mit Vergnügen, doch bald ſchloß ſie das Schmuckkäſtchen 
mit den Worten: darf ich Edelſteine tragen, während 
mein Vater von Haus zu Haus flieht und ſein Brot bettelt, 
und während ich ſelbſt geächtet bin! Rein, mir ziemt 
allein eine einfache Kleidung. Marceau bat fie vergeblich; 
fie nahm allein eine große künſtliche Roſe, die ſich unter 
dem Schmucke befand, als Geſchenk an. 

Da die Kirchen geſchloſſen waren, fo wurde der Act 
der Verheirathung auf dem Rathhauſe volljogen. Die 
Ceremonie war kurz und traurig, denn die jungen Mäd⸗ 
chen erinnerten ſich ſchwermüthig an den ſchönen Glanz 
des Chores, welches mit Kerzen und Blumen bei ähnli⸗ 
chen Gelegenheiten früher geſchmückt wurde, an den Pomp 
der Kleider des Geiſtlichen und den feierlichen Ernſt der 
katholiſchen Ceremonie. — Als die Reuvermählten das 
Rathhaus verließen, erwartete ſie eine Deputation der 
Hafenarbeiter, deren Huldigung Marceau's Grad ſeiner 
Schweſter verſchaſfte. Einer derſelben, deſſen Geftalt 
dem General nicht unbekannt zu ſein ſchien, hielt zwei 
Blumenſträuße in der Hand; den einen gab er der Reu⸗ 
vermählten, dann nahte er ſich der Blanche und überreichte 
ihr den andern. Blanche erblaßte und fragte ſchnell und 
leiſe? Tinguy, wo iſt mein Vater? — Zu St. Florent, 


war die Antwort; nehmen Sie das Bouquet, es enthält 
einen Blief. — Mit dieſen Worten verſchwand der Ueber⸗ 
bringer unter der Menſchenmenge; Blanche wollte ihn 
aufhalten, mit ihm reden und ihn ausfragen, er war 
jedoch nicht mehr zu ſehen. Marceau erkannte den ches 
maligen Führer und war wider ſeinen Willen gezwungen, 
die Geſchicklichkeit, Hingebung und Kühnheit des Bauern 
zu bewundern. — Blanche überlas ängſtlich den Brief. 
Die Vendeer erlitten eine Niederlage nach der andern; 
eine ganze Bevölkerung war entſchloſſen, auszuwandern, 
um dem Hunger, dem Beile, der Guillotine und den 
Flammen ihrer ange zündeten Wohnungen zu entfliehen. 
er übrige Theil des Briefes war mit Dankſagungen an 
karceau angefüllt, denn der Marquis hatte durch die 
Wachſamkeit des Tinguy Alles erfahren. Blanche wurde 
traurig und Thränen zitterten in ihren Augen, denn der 
rief hatte in ihr die lebhafte Erinnerung an alle Schrecken 
des Krieges wieder hervorgerufen; auf den Arm Mar⸗ 
teau's ſtützte fie ſich mehr, als ſie es bis jetzt gewohnt ge⸗ 
weſen war und redete ihn an mit einer ſanfteren Stimme. 
Marceau hätte ſie noch trauriger gewünſcht, denn je größer 
der Schmerz, deſto größer iſt die Hingebung, und die 
Liebe iſt egoiſtiſch. Während der Ceremonieen ward ein 
remder, der, wie er ſagte, dem General Dinge von 
der höchſten Wichligkeit mitzutheilen hatte, in den Salon 
geführt. n 
Als er eingetreten war, wurde er von Marceau, wel⸗ 


cher der Blanche den Arm geboten hatte und allein mit ihr 


redete, nicht bemerkt; als dieſer aber fühlte, daß der Arm, 
den er umfaßt hielt, zitterte, erhob er ſein Haupt und er⸗ 
blickte das Conventsmitglied Delmar. Dieſer näherte 
ſich ihnen langſam mit einem ſpöttiſchen Lächeln auf den 
ippen, und indem er einen durchdringenden Blick auf 
Blanche richtete. Marceau's Stirn bedeckte ſich mit 
Schweiß, und er ſah den Repräſentanten der Nation auf 
ich zugehen, wie Don Juan die Statue des Comturs 
etrachtet. Bürgerin, begann Delmar, Du haſt einen 
ruder! Blanche ſtammelte und wollte ſich in Marceau's 
Arme werfen. — Delmar fuhr fort: Wenn Deine Aehn⸗ 
lichkeit und mein Gedächtniß mich nicht täuſchen, fo habe 
ich mit ihm in Chollet gefrühſtückt. Wie kommt es, daß 
ich ihn ſeitdem nicht mehr in den Reihen der republikani⸗ 
ſchen Armee geſehen habe? Blanche fühlte, daß ihre 
Kräfte fie verließen. Delmar's durchdringendes und bos⸗ 
baftes Auge bemerkte das Steigen ihrer Verwirrung und 
fie war im Begriff niederzuſinken, als er ſich von ihr ab: 
wandte und ſeinen Blick auf Marceau richtete. Aber jetzt 
war die Reihe an Delmar, zu zittern. Der junge Gene: 
tal hatte die Hand an den Griff feines Degens gelegt und 
umfaßte denfelben krampfhaft, während die Wuth aus 
feinen Augen bligte. Die Geſtalt des Convenssgliedes 
nahm hierauf ihren gewöhnlichen Ausdruck wieder an. 
elmar ſchien gänzlich vergeſſen zu haben, was er fo eben 
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gefagt hatte; er nahm den Arm Marceau's, entfernte 
fi) mit ihm auf einige Schritte, unterhielt ſich mit dem 
General über die damalige Lage der Vendéer und benad- 
richtigte ihn, er ſei auf Befehl des Wohlfahrtsausſchuſſes 
nach Nantes gekommen, um mit Carrier neue Maßregeln 
der Strenge, den Empörern gegenüber, auszufübren. 
— Dann verließ er den General und ging miteinem höh⸗ 
niſchen Lächeln bei dem Stuhle vorüber, auf den Blanche 
geſunken war, als ſie den Arm Marceau's loslaſſen mußte, 
und auf dem ſie blaß und unbeweglich ſaß. — Zwei Stun⸗ 
den darauf erhielt Marceau den Befehl, ohne Verzug zur 
Weſtarmee abzureiſen und den Befehl über feine Brigade 
wieder zu übernehmen. Dieſer plögliche und unvorher— 
geſehene Befehl ſetzte ihn in Erſtaunen; er glaubte den 
Zuſammenhang mit dem ſo eben ſtattgehabten Auftritte 
zu erkennen, denn ſein Urlaub war erſt in 14 Tagen zu 
Ende. Er eilte zu Delmar, um ſich eine Erklärung von 
ihm auszubitten; dieſer war aber ſogleich nach einer Unter⸗ 
redung mit Carrier abgereiſt. Er mußte gehorchen, denn 
das Schwanken eines Augenblicks hätte ſeinen Tod zur 
Folge gehabt. Die Generäle waren damals den Befeh⸗ 
len der Conventsglieder unterworfen, welche vom Wohl⸗ 
fahrtsausſchuß zur Aufſicht über die Erſteren nach den 
Armeen geſchickt waren, und dieſe mußten bei der geringe 
ſten Uneinigkeit, oder beim Ungehorſam gegen die Reprä⸗ 
ſentanten der Nation, ſtets gewärtig ſein, ihr Haupt 
auf die Guillotine zu legen. 


(Fortſetzung folgt.) 


Oeffentliches Gerichtsverfahren in Hirſchberg. 
Sitzung am 17. Juli 1850. 
Staats-Anwaltſchaft beſetzt wie am 4. Juli. 
Der Gerichtshof: 

Fliegel, Kreisrichter, als Vorſitzender. 


1 4 1 8 er, ) Appellations⸗Gerichts⸗Referendarien. 


Es kamen folgende Faͤlle vor: 


1. Der Ober⸗Kretſchmer Wilhelm Reimann zu Schmie⸗ 
deberg iſt angeklagt gen thaͤtlicher Widerfeplichkeit gegen 
einen Abgeordneten der Obrigkeit bei Vollziehung ſeiner e⸗ 
fehle und gleichzeitiger Beleidigung deſſelben; ingleichen ſetz 

deſſen Ehefrau Erneſtine wegen thätlicher A Volle 
lichkeit gegen einen Abgeordneten der Obrigkeit bei 5 Anti 
hung feiner Befehle, Beide Angeklagte haben 2 — 55 IM 

egen den, zur Einziehung von Kla enfteuer ele enbeit 
fandten Executor Pohl zu Schmiedeberg, be daß fe ihn 
der ausgefuͤhrten Pfändung dadurch verga kam a "and e 
nicht nur allein ein Pfaͤndungs⸗Object dun ſelbſt den € — 
Haͤnden geriſſen, ſondern auch der . — 3 — 
cutor noch wörtlich beleidigt hat; na 5 . er An⸗ 
klageſchrift und auf Befragen des Ger chtshoſes beſtritt der 
ꝛc. Reimann die thätliche Widerſeglichkeft gegen den Erecu⸗ 
tor, gab aber deſſen wörtlihe Beleidigung zu. Deſſen mit 
angeklagte Ehefrau geſtand das Factum ein. Die Königl, 


Staatsanwaltſchaft plaidirte nach erfolgter Abhoͤrung der 
Zeugen, und beantragte: : 
a) den ꝛc. Reimann wegen Beleidigung eines Abgeordneten 
der Obrigkeit mit 12 Tagen Gefaͤngniß, 
%) deſſen Ehefrau aber wegen Widerſetzlichkeit geoen Ab: 
geordnete der Obrigkeit mit 10 Wochen Gefängniß zu 
ag und beiden Angeſchuldigten die Koſten zur Laſt 
u legen. 3 
Nach geſchehener Berathung erkannte der Gerichtshof: 
a) wider den ꝛc. Reimann nach dem Autrage der Königl, 
Staatsanwaltſchaft, von der Anſchuldigung der Wider⸗ 
fetzlichkeit gegen einen Abgeordneten wurde er aber frei 
geſprochen, x . 
v) wider deffen Ehefrau wegen dor nicht beſtrittenen thät- 
* lichen Widerſetzlichkeit eine H woͤchentliche Gefaͤngniß⸗ 
ſtrafe. Die Koſten des Verfahrens wurden Verurtheil⸗ 
ten pro rata, eventnal. in solidum zur Laſt gelegt. 
2. Der Inlieger Joh. Carl Schäffer aus Blumendorf, 
Kreis Loͤwenberg, iſt angeklagt wegen eines Diebſtahls unter 
erſchwerenden Umſtaͤnden nach bereits vorangegangener Be⸗ 
ſtrafung wegen eines ſolchen Diebſtahls. Der ꝛc. Schäffer 
hat naͤmlich in den Domintal:Forften von Hinndorf Scheit⸗ 
holz von einer aufgeſtellten Klafter geſtohlen und es zu Blu⸗ 
mendorf in den Schuppen eines Dritten gebracht, nachdem 
er denſelben gewaltſam geöffnet. Dieſe Verhandlung mußte 
vertagt werden, weil der ꝛc. Schäffer bei der Vorladung 
nicht aufzufinden geweſen. j 
3. Der Inlieger Gottfried Neumann aus Schreiberhau, 
S8) Jahr alt, ift angeklagt wegen unerlaubten gewerbsmaͤßi⸗ 
gen Betriebes von innern Curen aus Gewinnſucht. Er hat 
nämlich erweislich Thee und Medizin in Flaſchen der kranken 
verehelichten Haͤusler Menzel zu Jung⸗Seiffershau gegen 
Bezahlung verabreicht. Auf Befragen des Gerichtshofes gab 
der 1 zwar die Verabreichung von Medicamenten 
an die ꝛc. Menzel zu, behauptete aber, daß dies Ueberreſte 
von Demjenigen geweſen ſeien, die ſeine krank geweſene und 
bereits verſtorbene Ehefrau ſelbſt genoſſen, und beſtritt, da⸗ 
fur Zahlung genommen zu haben. Die eidliche Abhoͤrung der 
eugen iſt erfolgt, das Verbrechen feſtgeſtellt, und nach Aus⸗ 
fuͤhrung der Anklage Seitens der Koͤnigl. Staatsanwaltſchaft 
beantragte dieſelbe: den ꝛc. Neumann wegen unerlaubten ge⸗ 
werbsmaͤßigen Betriebes von Curen mit 3 Wochen Gefaͤng⸗ 
niß zu beſtrafen und ihm die Koſtentragung zur Laſt zu legen. 
Zur weitern Vertheidigung hatte der 2c. Neumann etwas 
Weſentliches nicht anzufuͤhren, worauf der Gerichtshof nach 
vorheriger Berathung denſelben zu einer Gefaͤngnißſtrafe von 
14 Tagen und zur Koſtentragung verurtheilte. 
ENGEREN — — —— ͥꝗ́ꝓ οͤ— — — 
Verlobungs⸗ Anzeige. 
3097. Unſere am heutigen Tage vollzogene Verlobung 
beebren wir uns Verwandten und Freunden hiermit erge⸗ 
benſt anzuzeigen. Pauline Feige. 


Eruſt Hundorf. 
Quirl, den 29. Juli 1850. \ 


3063. Entbindungs⸗ Anzeige. 


Die heute früh 6% Uhr unter Gottes gnädigem Beiſtande 
gluͤcklich erfolgte Entbindung feiner lieben Frau, Bertha 
geb. Lange, von einem muntern Mädchen beebrt ſich ſtatt 
beſonde rer Meldung hierdurch ergebenſt anzuzeigen 
der Paſtor Sanftleben. 
Schoͤnwaldau, den 28. Juli 1850. 


rr — 
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Todesfall ⸗ Anzeige. 
3052, Ergebenſte Anzeige. 

Heute morgen 5 Uhr entſchlief meine gute Mutter, 
die verwittwete Kirchendiener Schatte, geb. Link, nach 
kurzem aber ſchweren Kampf. Freunde, die mir nahe 
ſtehen, und denen ſch mit meiner Familie dieß trauernd 
anzeige, wollen mir ihre ſtille Sheilnapme nicht vers 
fagen. Hermsdorf am Kynaſt, den 30 Julius 1850, 
Schatte, Givil: Supernumerar, 


Wehmüthige Erinnerung 
an die Todestage 
unſerer guten, unvergeßlichen Kinder: 
Emanuel Hyronimus Kilian, 
geftorben den 1. Auguſt 1849, alt 6 Jahr 4 M. 8 T.; 
Hedwig Anng Cecilie, 
geſtorben den 10, Auguſt 1849, alt 1 Jahr 7 M. 10 T., 
und Hugo Auguſt Paul, 
geſtorben den 27. Juli 1850, alt 2 Monate; 
denen ſchon 5 vorangegangen ſind. 


3071. 


So iſt nun ein Jahr voll Trauer verſchwunden 
Und vor uns noch ſchweben die ſchmerzlichen Stunden, 
Wo Euer fruͤhes Leben der Tod ſchon ereilt. — 
Wir ſahn in Euch ſchon manche Hoffnung entſprießen, 
Da ward Ihr uns plöglic vom Tode entriſſen, 
Wo wir noch gern manche Freude getheilt. — 


Nun ſtehn wir an Eurem Grabe und weinen, 
Doch troͤſtend nur kann uns die Hoffnung erſcheinen: 
Ihr ſeid ſchon im Himmel mit Engeln vereint. — 
So moͤgen nun die Stuͤrme das Grab hier verwehen, 
Wir werden verklaͤrt Euch dort jenſeits einſt ſehen, 
Wo man keine Thraͤne der Trennung mehr weint. — 


Gewidmet von 
Ernſt Sturm, Bleſchermeiſter, und 
Pauline Sturm, geb. ülbrich, 
als tieftrauernde Eltern. 
Steine, den 1. Auguſt 1850, 


8K ³· 1 ö ³¹¹wAäq⁵ã. 2 ON esuntmna gan ZErn 
7 5 . 
Troststimme aus dem Jenseit. 


Eltern, weinet nicht! 

Mir ist das Loos aufs Lieblichste gefallen! 

In Sieg-, Triumph- und Hallelujaschallen 

Loöste mein Sterberöcheln sich, 

Schnell schwand die Todesnacht, 

Win Wonnetag erwacht, 

Die Engel flüsterten himmlisch um mich: 

Er ist da, Emil! Gelobt sei Jehovah! 
9. 5. 3033, 


11 g e.) | | . 
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Beilage zu Nr. 62 des Boten aus dem Rieſengebirge 1850. 


Kirchliche Nachrichten. 


Amtswoche des Herrn Archidiak. Dr. Peiper 
(vom 4. bis 10. Auguſt 1850). 


Am 10. Sonnt. u. Trinit.: Hauptpredigt u. Wochen: 
Communionen: Herr Archidiak. Ur. Peiper. 


Nachmittagspredigt Herr Diakonus Trepte. 


Getraut. 

Hirſchberg. Den 28. Juli. Iggſ. Carl Auguſt Hampel, 
Fabrikarb. in Kunversdorf, mit Igfr. Henriette Caroline Härtel 
daſelbſt. — Carl Gotthelf Heinrich Beſchirner, Stammgefreiter, 
mit Frau Marie Juliane Hopfer. — Carl Gottlieb Täsler, Inw. 
in Hartau, mit Job. Zul, Siegert. — Den 29. Iggſ. Friedrich 
Wilhelm Eduard Pelz, Schuhmachermſtr., mit Igfr. Johanne 
Ehriſtiane Sehmig aus Alt⸗Gebhardsdorf. 

Schmiedeberg. Den 14. Juli. Ernſt Gottfried Opitz, Schin⸗ 
delmacher in Arnsberg, mit Chr eſtiane Caroline Weiſt dafelbft. — 
Den 21. Iggſ. Johann Moritz Rudolph, Zimmergeſ., mit Igfe. 
Marie Pauline Möhler. — Den 28. Carl Chriſtian Heegner, 
Nagelſchmiedgeſ., mit Pauline Auguſte Kottolinsky. — Den 31. 
Wittwer Hr. Carl Wilhelm Berg, Tiſchlermſtr., mit der verw. 
Frau Juliane Dorothea Effenberg, geb. Scholz, aus Löwenberg. 

Landeshut. Den 22. Juli. Igaſ. Hr. Eduard Braun, erſter 
Mädchenlehrer, mit Fräul. Sophie Oelsner. — Gottlieb Schrodt, 
Tagearb. in Vogelsdorf, mit Johanne Beate Stief aus Krauſen⸗ 

orf. — Den 30. Johann Benjamin Löhder, Buchbinder, mit 
Charlotte Louife Erneſtine Weiß aus Krauſendorf. 

Frideberg a. Q. Den 30. Juni. Johann Joſeph Stelzer, 
Inw. in Röhrsdorf, mit Erneſtine Caroline Weißmann. — Den 
8. Jull. Iggl. Carl Wilhelm Hüttig, Böttckhe mſtr., mit Igfr. 

milie Bertha Schwerdtner. — Den 15. Iggſ. Hr. Herrmann 
Mallick, Fabrikbeamter in der Joſephinenhütte zu Schreiberhau, 
mit Jungfrau Laura Friedrich. — Den 23. Iggſ. Joh. Gottl. 
Brendel, Inw. in Egelsdorf, mit Johanne Auguſte Lindemann. 

Goldberg. Den 21. Juli. Der Maurergeſ. Münſter, mit 
Igfr. Alwine Kätzler. — Julius Röhr, Vöttchergeſ., mit Igfr. 
Henriette Mühlchen. — Den 23. Hr. Kaufmann Reiflam, mit 
Igfr. Marie Steinberg. 


Geboren. 

Hirſchberg. Den 28 Juni. Frau Schriftſetzer Koppe, e. T., 
Antonie Agnes. — Den 18. Juli. Frau Schneidermſt. Langer, e. 
T., Wilhelmine Louiſe Anna. — Den 27, Frau Tagearb. Kühn, 
e. T., Marie Erneſtine. 

Grunau. Den 19. Juli. Frau Inw. Geisler, e. T., Johanne 
Chriſtlane. 

Straupitz. Den 11. Juli. Frau Gartenbeſ. u. Leinwand⸗ 
händler Fiſcper, e. S., Friedrich Auguſt. 

Schmiedeberg. Den 14. Juli. Frau Tagearb. Tampel, e. 
T. — Den 21. Frau Gerbermſtr. Göbel, e. S. — Den 23. 

rau Häusler Mattern in Hohenvieſe, e. S. — Den 24. Frau 

immergeſ. Schreiber, e. S. — Den 26. Frau Zimmergeſ. Scholz, 
e. S. — Frau Landſchafts maler Schwarzer, e. T. 

Fandeshut. Den 16. Juli. Frau Goldarb. Hankel, e. T., 
todtgeb. — Den 19. Frau Hutmachermſtr. Menzel, e. S 
Den 22. Frau Inw. Bräuniger in Lepperedorſ, e. S., todtgeb. — 
Den 30. Frau Lehrer Bläſer, e. S. . 

Friedeberg a. Q. Den 10. Juni. Frau Ackerbürger Scholz, 
2. S. — Den 24. Frau Windmüßlenbeſ. Hoffmann, e. T. — 
Den 2. Juli. Frau Tuchm. Scholz in Röhrsdorf, e. T. — Den 5. 

rau Tſſchlermſtr. Vollſtädt, e. S., todtgeb. — Den 6. Frau 
2 Germſtr. Theuner, e. S. — Den 20. Frau Häusler Vogt in 
Dedrsdorf, e. T. — Den 21. Frau Bürger Klein, e. S. — 

en 24. Frau Strickermſtr. Walter, e. S. N 


5 . n 

Hirſchberg. Den 27. Juli. Herr Johann Gottfried Schmidt, 
Fleſſchermſtr., 03 J. 3 M. 10 T. — Den 28. Marie Erneftine, 
Tochter des Tagearb. Kühn, 0 St. — Den 29, Friedrich Wilhelm 
Paul, Sohn des Feilenhauer Fleiſcher, 2 M. 4 T. — Den 30, 
Johanne Friederike Härtelt, 43 J. — Den 31. Verwittw, Frau 
Seilermſſte. Joh. Juliane Rothe, geb. Schwarz, 79 J. 1 M. 10 T. 

Grunau. Den 20. Juli. Philipp Heinrich, Sohn des Gar⸗ 
tenbeſ. Riedel, 1 M. 14 T. 

Schwarzbach. Den 24. Juli. Johanne Beate geb. Kloſe, 
Ehefrau des Gartenbeſ. Zeh, 46 J. 2 M. 20 T. — Den 27. 
Marie Regina geb. Leupold, hinterl. Wittwe des verſtorb. Garten⸗ 
beſ. u. Gerichtsgeſchwornen Eſchorn, 66 J. 7 M. 6 T. 

Schmiedeberg. Den 10. Jult. Frau Schneidermſtr. Roſine 
Erneſtine Heinrich, geb. Reinſch, 47 J. 5 M. 20 T. — Den II. 
Chriſtiane Eeneſtine, Tochter des Tagearb. Kallinich in Hohen⸗ 
wieſe, 5 J. 5 M. 21 T. — Den 16. Johanne Chriſtiane geb. 
Runge, Ehefrau des Zimmergeſ. Breiter, 57 J. — Den 21. Adam 
Friedrich Stock, Zimmerpolier, 49 3, — Den 23. Ernſt Julius, 
Sohn des Schloſſermſtr. Hrn. Beyer, 2 M. 25 T. — Den 35, 
Selma Marie Erneſtine, Tochter des Stellmachermeiſter Hrn. 
Schmidt, 1 J. 8 M. 3 T. — Julius Ferdinand, Sohn des 
Häusler Mattern in Hohenwieſe, 2 T. 

Landeshut. Den 12. Juli. Heinrich Ludwig Köhler, Garde⸗ 
Jäger aus Potsdam, 22 J. 8 M. 14 T. — Den 13. Caroline 
Erneſtine, Tochter des Inw. Knittel in Vogelsdorf. — Den 15. 
Friedrich Auguſt, Sohn des Freigutsbeſ. Preuß in Krauſendorf, 
5 W. — Den 16. Auguſte Emilie, Tochter des Inw. Jenke in 
Leppersdorf, 1 J. 6M. — Den 21. Auguſte Pauline, Tochter 
des Schuhmachermſtr. Tralls, 14 W. — Den 24. Caroline Er⸗ 
neſtine, Tochter des Inw. Rudolph zu Nieder-Zieder, 1 J. — 
Den 30. Frau Johanne Beate geb. Rasper, hinterl. Wittwe des 
zu Vogelsdorf verſtorb. Bauergutsbeſ. Krebs, 73 J. 5 M. 18 T. 

Friedeberg a. Q. Den 25. Juni. Amalie Joſepha, Tochter 
des Gaſthausbeſ. Braun, 14 T. — Den 3. Juli. Joh. Gottl. 
Neumann, Ackerbürger, 59 J. 9 M. 23 T. — Den 14. Verw. 
Frau Tiſchlermſtr. Johanne Dorothea Klemmt, geb. Leupold, 
58 J. 3 M Den 19. Johanne Auguſte, jgſte. Tochter des 
Häusler Theuner in Röhrsdorf, 9 M. 8 T. — Den 21. Anna 
Louiſe, Tochter des Riemermſtr. Wagler, 2 M. 8 T. — Den 26. 
Guſt. Adolph Bernh., Sohn des Zimmerpol. Stahl, 10 M. 14 F. 

Goldberg. Den 19. Juli Carl Paul Herrmann, Sohn des 
Schneidermſtr. Vogt, 7 M. 6 T. — Verwittw. Frau Zifchler 
Anna Roſine Beer, geb. Hettner, 51 J. 4 M. — Die Tochter 
des Tuchſcherergeſ. Gabriel, 8 St. — Gottfried Scholz, Inw,, 
51 J. 4 M. — Den 21. Marie Margar. Joſephine, Tochter des 
Oberamtmann Hrn. Zimmermann in Wolfsdorf, 1 J. 2 M. 125. 
— Den 22. Johanne Juliane Louiſe, Tochter des Poſtillon Jocob, 
25 1 er 17 K. — Hr. Benjamin Gottl. Wartenberg, Maler, 


2 Selbſtmord. i, Nach 

Zu Giers dorf, Kreis Goldberg, hat ſich am 21. Jul, Nach: 
mittags 4 Uhr, der 24 Jahr alte Sohn eines Stellbeſizers im 
herrſchaftlichen Park erhängt. 


= 3098, Die Sonnenfeld ſchen AR 
Kunſtpferdchen, Affen und Haſen 
ſind in dem dazu erbauten Zelte 
in Warmbrunn 


2 mittag 2 bis Abends 9 
= täglich von Nach e. Uhr 


>». Theater in Warmbrunn. 


Sonnabend den 3. Aug., Garrick in Briſtol. Garrick: 
Herr Kühn als Gaſt. Sonntag den 4., Die Generalin 
Mansfeld. Schauſpiel in 5 Akten. Generalin: Frau 
Kühn als Gaſt. Montag den 5, Staberles Reiſeaben⸗ 
theuer. Poſſe in 4Akt. Staberl: Hr. Chriſtel. Dien- 
ſtag den 6, Das Liebesprotokoll. Luſtſpiel in 3 Abthl. 

Banquier Müller: Hr. Kühn als Saft, 
Vorbereitet wird: Die Jillerthaler bei Erdmauns dorf. 

Joſeph K eller, Schauſpiel-⸗Direktor. 


TTT we ee 
Sängerfahrt nach Burg Kynaſt. 
Auf den 7. Auguſt c., Nachmittag 5 uhr, iſt 
General⸗Geſang⸗Probe im Schoͤnfeld'ſchen Garten zu Warm: 
brunn, was zur Nachricht derjenigen Saͤnger dienk, die ſich 
bisher noch an keinen Geſang⸗Verein angeſchloſſen und doch 
Gefangstheilnahme wuͤnſchen. 
Wir konnen nur denjenigen ze die Letztere einraͤu⸗ 
men, welche die allgemeinen Geſaͤnge wenigſtens einmal 


mitgeſungen. f 
3096. Das Eomiteeder Sängerfahrt. 
3066. u ff or dvderum 9 5 7 


zur Unterſtützung für Schleswig ⸗Holſtein. 


Der in Schleswig- Holftein erneute Kampf hat auch am 
hieſigen Orte eine rege Theilnahme hervorgerufen. Unſere 
deutſchen Bruͤder ſtehen von dem gemeinſamen Vaterlande 
verlaſſen, hart bedrängt, ihrem Feinde gegenüber. 

Die ernſte Mahnung, den bedrängten „Deutſchen“ durch 
Beitraͤge Hilfe leiſtend zu werden, fuͤhlt wohl ein Jeder! 

Mitbuͤrger aus Stadt und Umgegend, die ſich an dem 
nationalen Werke betheiligen koͤnnen, wollen die Gaben 
ſchleunigſt an Unterzeichnete, oder an die Expedition des 
Boten aus dem Rieſengebirge geneigteſt niederlegen. Ein 
erfreulicher Anfang iſt bereits gemacht, indem von einer 
kleinen Geſellſchaft ehrenwerther Männer bereits 19 rthlr. 
an uns übergeben find, 

Sowohl dieſer Beitrag als ferner eingehende Unterſtuͤtzun⸗ 
gen werden an das Schleswig-Holſtein'ſche Comitée 
in Kiel von uns befördert und öffentlich Quittung geleiſtet 


werden. Hirſchberg, den 30. Juli 1850. 

Gringmuth, Neſeuer, Lundt, 
Kaufmann. Buchhaͤndler. Goldarbeiter. 
Scholz, Seidel, Steckel, 


Stadt Waagepaͤchter. FTuchhaͤndler. Auktlons⸗Kommiſſar. 


ür Schleswig⸗Holſtein find eingegangen von: 
Pe; . — Urtl. Buchhdl. Neſener Urtl. age Bertl. 
63. 10 fgr. Rathsherr Daufel Irtl. Renner Urtl. Joſ, Gru⸗ 
ner rtl. Lundt 10 for. Wiegandt 10 far. Seidel 10 far. 
Schüttrich Sfr. Beier 10 far. L. Hielſcher 5 far. Beſchnitt 
5 fge. Adami 2½ for. Waagemeiſter 45 0 74% far. Act. 
Trespe 10 for. Kreis⸗Chir. Güttler 10 ſgr. Lunjack 7 i 
Lehr. Friebe 2% gr. Bredt 10 far. Pr 2% fat. Steckel 
15 ſgr. Walter far. H. B. 10 gr. S. Graͤtz 7, ſgr. Tſchie⸗ 
del 5 ſar. Kahl jun. 5 ſgr. L. Kroll 10 fgr. Matinsky 5 far, 
Koſche l. ö ſgr. Krumbhorn 10 fgr. Neumann 15 fgr. Sma. 19 tl. 
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3091, Gegen: Berichtigung. 

Die Nachricht „Brandſchaden“, Seite 947 des Boten, 
iſt wörtlich wahr. Die Hermsdorfer Spritze erſchien 
nicht — nämlich beim Brande; daß ſie ſpäter bis zum 
Kretſcham kam, half nichts. Die, welche ſie (nicht durch 
ihre Schuld) auch nur bis dahin brachten, verdienten 
gleichwohl Dank und haben ihn doppelt erhalten. — 


3084. 
4 1 


1 Montag, den 5. Anguft 1830, Nachmittags 
hr 


Sitzung der Handelskammer. 


— — 
Amtliche und Privat: Anzeigen. 


3090. Bekanntmachung. 

Auf Grund des § 18. der Gemeinde⸗Ordnung vom 11. Marz 
dieſes Jahres machen wir hierdurch bekannt, daß die Liſte 
der hieſigen Gemeinde: Wähler in dem Zeitraum vom loten 
bis 25. Auguſt dieſes Jahres in unſerer Regiſtratur zu Je⸗ 
dermanns Einſicht ausliegen wird. Während dieſes Zeit 
raums ſteht es jedem Mitgliede der hieſigen Stadt⸗ Gemeinde 
frei, gegen die Richtigkeit dieſer Lifte Einwendungen bei uns 
zu erheben. Hirſchberg, den 31. Juli 1950, 

Der Magiſtrat. 

3105. Bekanntmachung. , 

Von den in unſerer in diefem Blatte veröffentlichten Ber 
kanntmachung genannten, mit der Aufnahme der Nachwel⸗ 
fungen der in hieſiger Stadt befindlichen Grundſtuͤcke Behufs 
der Veranlegung der Grundſteuer betrauten Herren Bezirks 
Kommiſſarien iſt Herr Rathsherr Tileſius ausgeſchleden, 
dagegen find außerdem folgende Herren als Bezirks⸗Kom 
miſſarien auf unſer Erſuchen zugetreten: 

1) Herr Lederhaͤndler Wagner, 

2) Herr Kaufmann Schneider, 

3 Herr Buchhalter Zimmer, 1 
4) Herr Gaſthofbeſitzer Welz, 

5) Herr Barbier Groſchke. 

Wir erſuchen das betheiligte Publikum, den ſaͤmmtlichen 
Herren Bezirks⸗Kommiſſarien die Nachrichten bei Aufnahme 
der be bereitwilligſt und wahrhaft in die Hand 
zu geben.. SEE 

‚Hierbei können wir nicht unterlaffen, zu bemerken, daß 
wir leider in Erfahrung gebracht haben, daß den Herren 
Kommiſſarien hin und wieder von den Eigenthümern eine 
mißlievige Aufnahme widerfahren ift, weshalb wir hierdurch 
Jedermann gemeſſenſt auffordern, dieſes an Und für fi 
ſchwierige Geſchäft den Männern, welche als Abgeordnete 
der Obrigkeit zu betrachten find und ſich ohne alles Intereſſe 
mit ihrer Thätigkeit für das öffentliche Beſte hingeben, nicht 
durch Unfreundlichkeit noch zu erſchweren. 

Hirſchberg, den 1. A 1550, 

Ser Magifkr at. 
3095. Offener Poſten. 

Der hieſige ſtaͤdtiſche Rendanten resp. Kaͤmmerer⸗Poſten, 
mit welchem ein jaͤhrliches Gehalt von 400 Thlr., ohne 
fonftige Emolumente, verkunden, wird zu Michaeli dieſes 
Jahres vakant. — Qualifizirte Bewerber, welche eine 
Caution von 1000 Thlr leiſten koͤnnen, wollen ſich bis zum 
Iſten September c. a. portofrei melden. 

Schmiedeberg den 30. Juli 1850, 

Die Stadtverordneten ⸗Verſammlung. 


2073. Nothwendiger Verkauf. 
N Der fub No. 83 des Hypothekenbuches zu Matzdorf be⸗ 
egene Baumert ſche Gerichtskretſcham, auf welchem die 

vennerei und Schankgerechtigkeit haftet, und wozu ein 
Ackerſtück, von circa 15 Scheffel Preuß. Maas und ein 
Garten von circa 1½ Morgen gehört, fol auf 

„den 4. November c, früh II Uhr 

im hieſigen Gerichtslocale öffentlich verkauft werden. 

Der Kretſcham nebſt Zubehör iſt gerichtlich feinen Mate: 
rialwerthe nach auf 1580 Thlr. und die Schank⸗ und 
Brennereigerechtigkeit auf jahrlich 50 Thlr. abgeſchaͤtzt 
worden. Die Taxe und der neuſte Hypothekenſchein ſind in 
in ſerer Regiſtratur einzuſehen. 

Län, den 13. Juli 1830. 

Koͤnig liche Kreig⸗Gerichts⸗Kommiſſion. 
Matthäi. 


3050, Nothwendiger Verkauf. 
Die zur Kaufmann E. ©. Härtelſchen Concurs-Maſſe 
gehörigen, unter Nr 78 und 41 des Hypothekenbuches von 
uhbant belegenen Bleichgrundſtücke nebft Zubehör, deren 
Ertragswerth auf 5399 Athlr. 23 Sgr. 4 Pf., und Baulich. 
keiten auf 6310 Rthlr. abgeſchaͤtzt worden, und von denen 
die Hypothekenſcheine, Bedingungen und Taxe in der Re⸗ 
elftratur einzuſehen find, follem 
am 10. Februar 1851, Vormittags 11 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Bolkenhain, den 17. Juli 1850. 7 
Königl. Kreis⸗Gerichts-Deputation. 


3110. Haut 18.0, Ds 
Donnerſtag den 8. Auguſt „ Vormittag IN Uhr, ſollen 
vor dem hieſigen Rathhauſe 2 Schweine und 25 Centner Heu, 
Nachmittag 2 uhr im gerichtlichen Auktions⸗ Gelaſſe 
einige Kleidungsſtuͤcke, 2 Glasſchraͤnke, eine Wanduhr, ein 
Sopha, Bucher und eine Kommode gegen baare Zahlung 
verſteigert werden. Steckel, 


„Hirſchberg, den 1. Auguſt 1850. Auktions-Kommiſſar. 


3013. Verpachtungs- Anzeige. 

Eine wohleingerichtete Buͤchſenmacher-Werkſtatt, mit 
nicht unbedeutender Kundſchaft, kann ſofort bezogen und 
verpachtet werden. Das Nähere iſt beim Kupferſchmidt⸗ 
meiſter Herrn Ruppin in Waldenburg zu erfahren, 

Waldendurg, im Juli 1850, 


3067. Verpachtung 
von Kalkbrennereien und Marmorbrüchen 
im Königlichen Forſt⸗Reviere Arnsberg. 


des Zuſchlages Seitens der Königlichen Hofkammer öffent⸗ 
4 Er a > 
. u 2 
310 Uhr: 


mit dem Bemerken ein⸗ 
die ſpeciellen Licitations-Bedingungen nicht nur 
bekannt gemacht werden, 


ab im Buͤreau der 
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den Kalkbrennereien ſelbſt befindlichen Zechenhauſe eingeſehen 


werden koͤnnen. Schmiedeberg, den 30. Juli 1850. 


Königliche Forſt-Revier⸗ Verwaltung. 
Feye. 
Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
3092. In Nr. 59 dieſes Blattes, Seite 947, hat ſich nach 
dem Hielſcher ſchen Brande zu Schreiberhau, Ein, wie 
es ſcheint, dortiges Gemeindeglied erlaubt, die Petersdorfer 
Pferdebeſitzer mit Ausnahme des Kaufmann Matterne, 
lüͤgenhafter Weiſe in ein untheilnehmendes Licht gegen ſeine 
Nebenmenſchen zu ſtellen; wir find zwar nicht geneigt, mit 
der Feder zu Felde zu ziehen, um uns damſt etwa den Sieg 
zu erwerben, vielmehr überlaffen wir es der Beurtheilung 
derer, welche die Naturverhältniffe zwiſchen den beiden Ort⸗ 
ſchaften kennen; bedauern müffen wir jedoch, daß Referent 
grade des Drechslermeiſter Thiem ſeine Pferde nicht ge⸗ 
ſehen hat, welche ſchon mit der Spritze zur Abfuhre bereit 
ſtanden, als dem Scholz Reimann ſeine ankamen, und 
auch dieſelbe wieder allein zu Hauſe brachten, indem auf 
dem Ruͤckwege des Hrn. Matterne ſeine Pferde wieder ab⸗ 
egangen waren, und von einer Pferdeverweigerung war 
eider auch keine Rede. Daß grade gegenwärtig der Bauer 
Liebig keine dienſttauglichen 79 — für die Spritze beſitzt, 
indem dieſelben erſt 2 und 2½ Jahr alt find, wäre unter 
den Umſtaͤnden ein unbilliges Verlangen. 
Petersdorf, den 1. Auguft 1850. i 3 
Einige Pferde⸗Beſitzer. 


.. —... ——.— 
3075. Einem ſehr geehrten Publikum zeige ich hierdurch ge⸗ 
horſamſt an: daß ich die ehemalige Schnaͤdelbach ſche 
Badeanſtalt hierorts nebſt dazu gehoͤrigen Geſundbrunnen, 
kaͤuflich an mich gebracht habe. 
„Der Königliche Profeſſor der Chemie, Herr Dr. Duflos 
in Breslau, hat das Mineralwaſſer chemiſch unterſucht, und 
liegt die Analyſe bei mir zur Anſicht bereit. Unſere Bade⸗ 
liſten vom vorigen Jahre weiſen den Gebrauch von mehr 
als 2600 Baͤdern nach; und läßt ſich, bei der heilkraͤftigen, 
großen Wirkſamkeit unſeres Mineralwaſſers auf eine große 
Frequenz fuͤr die Zukunft rechnen. Gegen Schwaͤchekrank⸗ 
heiten aller Art, gegen ein großes Heer von Unterleibsleiden, 
wenn nur nicht Andrang des Blutes nach dem Kopfe oder 
nach der Bruſt vorhanden iſt, uͤbertrifft die Anwendung, oft 
ſchon nach 7 bis 14 Bädern alle Erwartungen. 

Ich werde Alles aufbieten, die meine Anſtalt Beehrenden, 
zufrieden zu ſtellen. 2 

Unbemittelte erhalten die Bäder zu dem Selbſtkoſtenpreiſe. 

Hirſchberg, den 30. Juli 1850. ; 
B. Troplowitz, Badebeſitzer. 
5 ee 


3100. Einem verehrlichen Publikum beehre ich mich ergebenſt 

anzuzeigen, daß ich mich als E \ 
Seifen ſie der if 

hierorts etablirt habe und gute Wagre zu reellen Preiſen 


ſtets vorräthig halten werde. Ich bitte um geneigten Zu⸗ 


ruch. Liebau den 30. Juli 1880. j 
125 Meißner, Seifenſtedermeiſter. 
3078. Aner bieten. 


Ein junger thätiger zu Liegnitz etablirter Kaufmann, der 
noͤthigenfalls auch Sicherheit ſtellen kann, und mit der 
Branche bekannt iſt, wuͤnſcht Die Uebernahme eines Com⸗ 
miſſions⸗Lagers von gebleichter Leinewand und Ereas. 

Hierauf reflectirende Fabrikanten wollen ſich an denſelben 
dieſerhalb franco Liegnitz unter der Addreſſe M. Z. Burg⸗ 
ſtraße No, 250 wenden und das Nähere erfahren. 


* 


. ein Beitrag von einem Silbergrofchen Pro 


* 


3065, Fuͤr das I. Sem. e. a. iſt in der Feuer⸗Verſi⸗ 
cherungs⸗Geſellſchaft eee e 
under 
zahlen. Die Beitraͤge müffen am 13. d. M. an den Ren⸗ 
de ie „ gezahlt werden. 
vor n 1. Augu 50, 
! Grohmann Buhtalter l. A. 
3049. Einem geehrten Publikum von Hirſchberg und Um: 
BE die ergebenfte Alas, daß ich mich hierſelbſt als 
öttcher etablirt habe. Unter Verſicherung guter und 
dauerhafter Arbeit, bittet um geneigten Sufpruch: 
Herrmann Prenzel, Bötthermeifter; 
wohnhaft Drahtzieher⸗Gaſſe No. 12. 


3091. Der in Nr. 00 des Boten unter Nr. 2961 enthaltene 
freiwillige Verkauf des Hauſes Nr. 20 (Schneidermeiſter 
Hofmannſche) findet nicht ſtatt. Weshalb der auf den 
34, Auguſt anberaumte Termin ausfällt. 

Das Ortsgericht zu Wigandsthal. 


REKA EREEEENEHEBSELEETS 
3077. Hierdurch erlaube ich mir anzuzeigen „daß ich 2 
2 (zufolge der mir ertheilten Genehmigung einer hohen 2 
Behoͤrde) ſchon im Monat November v. J. ein 1 
Agentur: und Commiſſions⸗Geſchäft 2 
1 hierſelbſt eroͤffnet habe. — 
= . Daffelbe befaßt ſich mit Vermittelungen von Uns und 
J Verkaufen, betreffend: Güter, Fabriken, ländliche Be⸗ 
a fisungen, Haͤuſer u. dgl. fowie Capitalien⸗Beſchaf- & 
= fungen. Ich verſichre, daß es ſtets mein Beſtreben z 
J Nein wird, die mir gütigft ertheilten Auftrage möglichft 
prompt, ſo wie auf dem reellſten Wege auszufuͤhren, 2 
und empfehle mich hierdurch ergebenſt. 
3 Landeshut, im Auguſt 1850. 


Simon Saliſch, Commiſſionaſr. 


2 
2 2 
Lessszassasennsb üg susa 


— Ü— 


3068. Bekanntmachung. 
Die von dem derzeitigen Poſt-Expediteur 
Welzel und Conſorten in Warmbrunn mir zu⸗ 
gefügten Beleidigungen und dortſelbſt über mich 
verbreiteten entehrenden Gerüchte, habe ich be— 
reits unterm 31. Mai c. dem Königlichen Kreis⸗ 
Gericht Hirſchberg zur Einleitung der gericht⸗ 
lichen Unterſuchung und ſtrengſten Beſtrafung 
überwieſen, was ich auf die mir von hochgeſtell⸗ 
ten ehrenwerthen Perſonen zugekommenen An⸗ 
fragen, hiermit bekannt mache. ö 

Berlin am 26. Juli 1850. 

— 4 Nentwich J. 

Königl. Poſt⸗Expeditions⸗ Gehilfe. 
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Zu verkaufen oder zu verpachten. 


jo Hausverkauf! 


Ich bin geſonnen mein zweiſtöckiges Wohnhaus hier: 
ſelbſt an der Straße, ohnweit der Kirche gelegen, zu ver⸗ 
kaufen oder auch zu verpachten. Daſſelbe enthält 3 wohr⸗ 
bare Stuben, gewölbte Küche und Keller, und eignet fi 
daſſelbe für jeden Profeſſtoniſten fo wie Fandelemann. — 
Näheres ift dei mir ſelbſt zu erfahren. 

Gebhardsdorf bei Friedeberg a. Q. 


Ver kanfs⸗ Anzeigen. 
3079. Eine ländliche angenehm gelegene Beſſtzung mit maſ⸗ 
fiv gebautem Wohnhauſe, in welchem ſich ſchoͤne Keller, 
fieben Stuben, eine große Küche mit Kochofen, ein Sta 
für 8 Kühe befinden, eine Scheuer daneben und circa 25 Preuß. 
Morgen im beſten Cultur⸗Zuſtande befindlicher Acker und Wieſe, 
iſt ſofort mit Erndte und Inventarium zu verkaufen. 

Da ſich der Beſitzer wegen hohen Alter nach Ruhe ſehnt, 
fo wuͤrde er gewiß die billigften Bedingungen ſtellen. Kauf 
luſtige wenden ſich an 

Reimann, Freigutsbeſitzer und Gerichtsſcholz, 

Merzdorf, Kr. Bolkenhain, den 30. Juli 1850. 


3102. Verkaufs ⸗ Anzeige. 

Beränderungssalber bin ich geſonnen meine Gärtnerftelle 
Nr. 81 zu Straupitz zu verkaufen. Es gehören dazu circa 
25 Scheffel Acker⸗ und Wieſeland, für 5 Kühe frei Futter, 
ein gutes Wohnhaus, eine Scheune und die volige Erndte. 
Naͤheres erfaͤhrt man beim Eigenthuͤmer daſelbſt. 


2359, Verkaufs ⸗ Anzeige. ö 

Unterzeichneter iſt geſonnen ſeinen Gerichtskretſcham 
Nr. 1, nenft Fleiſcherei, Gärten, Acker und Wieſen in Lau⸗ 
terbach, Kreis Bolkenhain, aus freier Hand zu verkaufen 
Kaufluſtige koͤnnen ſich jederzeit bei mir oder dei dem Ge⸗ 
richtsſcholz Herrn Krebs in Lauterbach melden. 


Carl Meirich, 
Gutsbeſitzer in Herzogswaldau bei Jauer. 


Carl Laßmann. 


2990, Bekanntmachung. 

Das Haus Nr. 456, äußere Schildauer Straße, ſteht 
ſofort aus freier Hand zu verkaufen. Das Nähere iſt zu 
erfahren beim Eigenthuͤmer ſelbſt. 


Haus: Verkauf, 


Das auf der aͤußern Schildauerſtraße gelegene Haus Nr. 462 
iſt veraͤnderungshalber aus freier Hand zu verkaufen. 

Käufer erfahren das Nähere daſelbſt beim Wirth. 

Hirſchberg, den 9. Juli 1850. F 


Vortheilhaft für Speculanten. 


3080. Ein Grundſtuͤck, beſtehend aus circa 2 Morgen Gar⸗ 
tenz Land, mit Laubgaͤngen, Blumen: und Weinanlagen, 
guten Gebäuden, 1 Saal, 7 Stuten, Kegelbahn, welches als 
Kaffehaus feit 40 Jahren beſteht, in beſuchter, angenehmer 
Gegend in Breslau liegt, iſt der Beſitzer, wegen ſeinem 
Aten zu führenden Geſchäft veranlaßt, aus freier Hand, 
„ohne Einmiſchung eines Dritten zu verkaufen, und zwar für 
den Preis von 8,500 Shlr. mit einer Anzahlung von 3 bis 
3,500 Thlr. mit vollſtändigem Inventarium, worüber der 
Kaufmann Herr Eduard Groß in Breslau bevollmächtigt iſt 
den Kauf abzuſchließen. * 5 


2734. 


3061. Meine dicht an der Stadt Hirſchberg und in der 
Nähe des Pflanzberges ſehr reizend gelegene Beſitzung iſt 
ofort zu verkaufen. Es beſteht dieſelbe aus einem neuen, 
maſſiven, zweiſtöckigen Wohnhaufe, welches außer den zur 
Wirthſchaft noͤthigen Räumen? freundliche Zimmer enthält, 
deren jedes eine der fchönften Ausſichten darbietet. In der 
an das Haus ſtoßenden Remiſe befinden ſich der Pferdes und 
Kuhſtall, Holgelaſſe ꝛc. Die dreiſchuͤrige Wieſe und der 
Acker des mehr als 12 Schfl. enthaltenden Gartens gewah⸗ 
ren für 3 Kühe hinlängliches Futter, und eine Plumpe und 
ein Brunnen liefern das noͤthige Waſſer. Ein Blumengaͤrt⸗ 
chen erhoͤht die Annehmlichkeit des Grundſtuͤcks. Zur Ans 
zahlung würden 2000 Rihlr erforderlich fein. Näheres bei 
Wecke, Hirtengaſſe No. 1006. 

3069. Ein hoͤchſt rentables, einfaches und der Mode nicht 
unterworfenes Fabrik⸗Geſchäft, zu deſſen Betrieb es 
beſonderer Vorkenntniſſe nicht bedarf, ſoll anderweiter Un⸗ 
ternehmung wegen verkauft werden. Ohne Gebaͤude und 
unter Beding einer langjährigen Miethe würden 5000 bis 
6000 rtl. erforderlich fein, mit den ſehr ſchoͤnen Gebäuden 
12000 rtl. Frankirte Anfragen nimmt die Expedition dieſes 
Blattes an und wird darauf ſofort Auskunft erfolgen. 


3017. Verkaufe 

meinen Gerichtskretſcham und Gaſthaus ſub Nr. 1 an der 
Jauer⸗Schoͤnauer Chauſſee gelegen, unter billigen Bedin⸗ 
gungen und zur Uebernahme Michaeli d. J. 

Peterwitz, den 25. Juli 1850. Klähr. 
3038. 05° Beachtenswerthes. EU 

Dem Wunſche mehrerer geehrter Aufforderungen bereits 
willigſt zu entfprechen, werden die Unterzeichneten ſämmtliche 
größeren Städte Schleſien's zum erftenmale mit ihren 
bekannten optiſchen, mathematiſchen und 
phyſikaliſchen Inſtrumenten beſuchen. 

Unter ihren verſchiedenen Inſtrumenten befinden ſich 
eine feltene Auswahl gefaßter und ungefaßter 
Augengläfer, vermöge deren Conſtruction die Sehkraft 
bedeutend geſtärkt wird. 

Durch unermüdete Thätigkeit in der optiſchen Oculiſtik 
und vieljährige praktiſche Verſuche mit Perſonen, welche 
an Augenfehlern litten, haben ſie es ſo weit gebracht, daß 
ſie allen Hülfeſuchenden dieſer Art, wenn ſie die Augen 
geſehen und unterſucht haben, diejenigen Augengläſer mit 
Zuverſicht anrathen können, welche für ihre Augen am 
beften find. Teleskope, Fernröhre, Mikroskope, 
Rotations- Apparate, Lorgnetten, Lupen, 
Reiszeuge ze. werden bei den Unterzeich neten ſtets 
vorräthig ſein. 

Der Tag ihrer Ankunft wird durch Anzeige in den 
reſp. Blättern näher bekannt gemacht werden. 

Berlin, im Juli 1850. „ 

Gebrüder Strauß, 
Hofe Optiker. 
3068, kan fen. 

Ein neues . Forte⸗Piano von 6% 

ctave und gutem vollem Tone ſteht billig zu verkaufen. 

aͤhere Auskunft ertheilt der Strumpffabrikant und Rath⸗ 
mann Herr G. Scholz in Friedeberg a/ A. ö 
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Spindeln, 


A. Herſel, Maſchinenbauer in Löwenberg, 
empfiehlt fein Lager felbft gefertigter Brücken waagen. 
Auch werden auf ſeiner Maſchine Preß- und Muͤhlkrahnen⸗ 

fo wie meſſingene und gußeiſerne Müttern ge⸗ 
ſchnitten. 2964, 


3089. Brillen in Gold, Silber, Stahl und Schildkröte 
empfiehlt Optikus Lehmann in Hirſchderg. 


3000. Die Glanzwichs⸗Fabrik 


von . 
Herrmann Gülden in Groß ⸗Glogau 
empfiehlt ihr Lager von Glanzwichſe in Schachteln, in Ge⸗ 
binden von , a . Gentnern und Krauſen zu ſehr billigen 
Preiſen, bei Zuficherung einer guten Waare, wobei nament⸗ 
lich auf die Conſervation des Leders hingeardeitet wird. 


3072. Neue Kartoffeln, 
die Metze 1 Sgr., verkauft C. S. Häusler. 


.. 
3073. Wegen Orts veränderung ſtehen gut erhaltene Möbel 
zum baldigen Verkauf in Greiffenberg Nr. 67. 


2965, Den geehrten Herren Seifenfiedermeiftern empfiehlt 
wiederum feine nach Brauer in Breslau eingerichtete Licht» 
formengießerei 11 — 13 — 12 — 10 8— 6 zur guͤ⸗ 
tigen Beachtung, und verſpricht bei foliden Preiſen, gute 
Waare und ſchnelle Bedienung ne. 

der Zinngleßer Hayn in Lömenberg. 


Drei eiferne große Thüren ſtehen zum Verkauf 
Baͤckermeiſter Effnert in Kühn. 


del. Selterwaſſer⸗Pulver, 


(Poudre Ferre.) 
Das Orginalpack zu 20 Flaſchen Brunnen berechnet 15 Sgr. 
12 Pack 5 Ntl 


3103. 
beim 


En gros brillant vortheilhaft! 

Dieſes Selterwaſſer⸗ Pulver, welches in meiner Handlung 
ſeit drei Jahren debitirt wird, iſt in ganz Deutſchland ruͤhm⸗ 
lichſt anerkannt, von meinen hochgeehrten permanenten 
Käufern vor ähnlichen ausländifchen Fabrikaten vorzugsweiſe 
belott und dadurch zur Superiorite gelangt, von ausgezeich⸗ 
neten Aerzten vielſeitig von mir beſtellt und in großen Krei⸗ 
ſen weiter empfohlen, ferner die einfache Zubereitun gsweiſe 
in 10 Minuten überall Selterwaſſer herzuſtellen, ebenſo 
mouſſirende Limonade, Himbeerwaſſer und mouſſ. Weißwein 
zu bereiten, iſt ſo bekannt, daß ich lobend anpreiſend nicht 
weiter gehe, fondern nur, beſonders in jetziger fo heißer 
Jahreszeit auf dieſes labende Getraͤnk und für Reiſende, 
denen es unentbehrlich iſt, ganz ergebenſt aufmerkſam mad. 

Eduard Groß, am Neumarkt Nx. 42, 


3050 Die Damen-Putz⸗ Handlung 
(4 von 
Bertha Fiſcher aus Breslau, 


die Bade⸗Saiſon über in ee und 
empfiehlt ihr Lager von Stroh ⸗, Bord von, un x 
feidenen Huͤten; fo auch Häubchen nach 1 Bacon; 
desgleichen Blumen, Bänder, Kragen, 11 r, unter 
te Verſicherung reeller Bedienung um geneigten Zuſpruch 
ittend. meter, Bier 
. ˙· i ˙‚ĩ NE © _ © 
5080. Thermometer, Altoholometer, Bier, Eſſig⸗ 


dau ehlt 
and Langewange eus Lehm ann Hirſchberg. 


A 


3108, a 
Die 


GOLDBERGTEB’schen 


galvano- electrischen 


Herr Adolph Greiffenberg in Schweidnitz, ſo auch in 


Bunzlan + + + Her E. Baumann, Ohlau . . Herr H. Mäntler, 
Charlotteubruun = 8. E. Seyler, Reichenbach . . Heinrich Nimann, 
Trankenſtein .. Ei. Tſchörner, Reichenſtein .. Bartſch, 
Freiburg. C. A. Leupold, Steinau 11 Warmuth, 
laz . Carl Rutſch, Striegan . . Robert Krauſe, 
Goldberg... Robert Seidel, Waldenburg. J. W. Nölls Eydam, 
Greiffenberg a. . W. M. Trautmann, Wohlan . . B. G. Hoffmann, 
Groß⸗ Glogau = Woldemar Bauer, Zobten „ ar underlich, 
aynauun A. E. Fiſcher, 5 Bolkenhaiin .. EC. Jentſch, 
irſchberg. » = Joh. Got tf. Diettrich, Patſchka n F. A. Hanke, 
auer 5H. W. Schubert, Salzbruununn E. $ orand, 
ien T. Tilgner, 9 Lauban 17 J. obeling, 
Löwenberg. J. C. % Eſchrich, Nein ez . F. Pohl, 
L üben M. C. Thies, Nn --—. 10-05 OB eber, 
Muskan =: EX. Krauſe, Maltſch a/Dd. . :» G. A. Lantzke, 


niemand anders jedoch in den benannten Städten 


in ihrer ursprünglichen, bisher unübertroffenen Form und Zusam menstellung echt und sind zu 
den festgestellten Fabrikpreisen zu haben. Zur Empfehlung dieser in Deutschland, Belgien, Frankreich, 
England, Dänemark, Schweden, Polen, Spanien, Schweiz, Russland; Italien, Ungarn und Nord-Amerika verbrei- 
teten, von mir erfundenen und verfertigten sogen. Goldberger’schen Ketten wird es genügen anzuführen, 
dass dieser galvano-eleetrische Apparat in seiner bisherigen Construction durch die scientilischen- (Wissen- 
schaft.) Forschungen der medie. Facultät zu Wien u. folg. wohlrenommirter Aerzte: 
Dr. Harless, Kgl. Pr. Geh. Rath, Ritter d. Roth. Adlerord. u. Prof. a d. Univ. zu Bonn; Dr. Braun, 
gl Sächs. Prof. a. d. Univ. zu Leipzig; Kgl. Baiersch. Medic. Rath Dr. Dotzauer in Bamberg; Kgl. Pr. 
San. Rath u. Kreis-Phys. Dr. Filch ne in Erfurt; Dr. Alois Prosper Raspi, Prof. u. Procur. an der 
K. K. Univ. zu Wien; gl. Sächs. Med. Rath Dr. Clarus, Prof. an der Univ. zu Leipzig; Dr. Lange, 
gl. Kreis-Chirurg. u. Kreis-Direet. in Quedlinburg;, Dr. Koch, MHerzogl. Nassauisch. Med. Rath i. St. Goars-+ 
hausen; Fürstl. Rath u. Phys. Dr. F. Hartmann in Arnstadt; Dr. Nick, Kgl. Würtemb. Amts - Arzt in 
Isny; Dr. J. N. Saller, Leib-Arzt Sr. Hoh. d. Herz. Ferdinand, Ritter ete. zu Wien; Dr. Weiss, Kgl. 
Pr. Regim. Arzt in Potsdam; Dr. Gustedt, Kgl. Kreis-Phys. in Wolwirstedt; Dr. Ant. Dav. Bastler, 
Kais. Prof. ii Wien; Dr. Engler, Kgl. Kreis- Phys. in Breslau; Kurfürst. Landger. Arzt Dr. Kampf- 
müller in Cassel; Dr. Ma nie wien, Kgl. Kreis-Phys. in Nakel; Kgl. Hannov. Land-Phys. Dr. ete. Krohne 


in Nordheim; Dr. Haas, K. K. Stadt-Phys. in Budweis (Böhmen); Dr. Arnold, Comm. Arzt in Schweid- 
nitz; Kgl. Dän. Bat. Arzt A. Gerner in Copenhagen; Dr. Theoph. Fleischer, Mitgl. d. med. Facultät 
zu Wien; Kgl. Milit. Arzt F lieger in Königsb. i. Pr.; Stadt- u. Crim. Arzt Georg Hickel in Neutitschein 
(Mähren); Dou daine, doct. en Medee., de la Faculté de Paris; Dr. Carl Sterz, K. K. Primar Arzt in 
Wien; Dr. No rbert Avce, Mag. d Geburtshülfe u. Heilkunde in Andrichau (Galizien); Dr. Müller, 
Herz. Nassauisch. Med. Rath in Wiesbaden; Dr. Arntz, pract. Arzt in Cleve; Dr. Remack, pract. Arzt in 
Posen; Kgl. Bat. Arzt Rabetge in Oppeln; Milit. Arzt. Herrm. Krauss in Leipzig; Dr. Ley, praet. 
Arzt in Schleusingen; Dr. Haar mann, praet. Arzt in Gerbstüdt; Dr. L. Schwarzenberg, pract. Arzt u. 
Wundarzt in Schakensleben; Dr. Kahleis, bract. Arzt in Radegast bei Delitzsch; Dr. Haselof, pract. Arzt 

in Berlin; pract. Wundarzt Schiefer in Buckau-Magdeb.; prüct. Zahnarzt F. Felgentreff in Potsdam; 
Dr. Ruge, praet. Arzt in Berlin; Dr. Oppler, pract. Arzt in Tarnowitz; Dr. Schüller, pract. Arzt in 
Lüben; Dr. Speyer, pract. Arzt in Jauer; Wundarzt Weinsheimer in Naila (Baiern); Dr. Stem pel, 
pract. Arzt in Neustadt a. d. II. (Baiern); Dr. Carl Böh in, pract. Arzt in Clausthal (Hannover); Dr. Forsters 
K u. Arzt in Carlsbad (Böhmen); Dr. Wendt, pract. Arzt in Boitzenburg; Dr. Gentil, pract. Arzt in 
Strassbessenbach b. Aschaffenburg; Dr. Krogmann „ pract. Arzt in Hagenow; Dr. Adam Heinrich Meyer 


— — 
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in Chemnitz; pract. Wundarzt und Operat. Carl Gust. Troitzsch in Frankenberg (Sachsen); Dr. Frank, 
pract. Arzt in Wurzen; Dr. Riemsch neider, pract. Arzt in Grimma; Baceal, med. Schmidt in Leipzig, 
Chirurg. Ignaz Rauschenberger in Yhschütz (Oesterr.); Dr. Arnold Gusmann, pract. Arzt in Lein- 
berg; Bez. Chirurg. Anton Piringer in Gleinstätten (Steyermark) ; Dr. J. F. Kirsten, pract. Arzt in 
Leipzig; Dr. Weiss, pract. Arzu in Speier; pract. Arzt Dr. Scharff in Gebesce (Reg. Bez. Erfurt); Dr. 
Pauck, pract. Arzt in Neuhaus (Bohnen); Dr. Kalt, pract. Arzt in Coblenz; Dr. J. C. A. Buhle, pract. 
Arzt in Alsleben a. d. S.; Dr. Stolte, pract. Arzt in Potsdam; Dr. Behrend, prnet. ‚Arzt in Goldberg 
(Schlesien); Dr. Richter in Berlin; Dr. Carl Beier, pract. Arzt. in Leipzig; Pr. Tieftrunk, pract. 
Arzt in Halle n. S.; Dr. Neide, pract. Arzt in Tarnowitz; Dr. Maffei, pract. Arzt in Salzburg; Ur. Finn, 
pract. Arzt in Gross-Breitenbach; Dr. Anton Schönach, pract. Arzt in Insbruck; Dr. Cornet, pract. Arzt 
in Hall (Tyrol); Dr. Polack, pract. Arzt in Ischl, Dr. Hirschfeld, pract. Arzt in Tuchel (Reg. Bez, 
Marienwerder); Med. Chir. u. Accouch. Schneider in Hohenfriedeberg (Schlesien); Magister d. Zahnheil- 
kunde und Geburtsarzt Dr. A. M. Lowy in Wien; Dr. Jos. Blaschke, pract. Arzt in Neutitschein (Mähren) ; 
Dr. Schmidt, pract. Arzt in Königsb. i. P.; Dr. Cohn, pract. Arzt in Berlin; Dr. W. Pa uly, praet. Arzt 
in Landau; Dr. Krüger pract. Arzt in Tennstädt (Reg. Bez. Erfurt); Landarzt Mohr in Eichstädt (Baiern); 
Dr. S. Jeiteles, pract. Arzt in Prag; Stadtwundarzt Joseph Pur in Freiberg (Mähren); Dr. A. Kaan, pract. 
Arzt in Triest; Dr. Hengstenberg, pract. Arzt in Meurs (Rhein-Prov.); Chir. Accouch. u. Dentist Nowottny 
in Böhm. Leipa; Dr. N. II. Tiedemann, pr. Arzt in Wöhrden (Holstein); Dr. Körner, pract. Arzt in Itzehöe; 
Dr. L. Raudnitz, praet. Arzt in Wien u. A. m.; seine hohe rationelle Würdigung gefunden und über alle 
Nachbildungen gestellt worden ist — (so z. B. attestirt der Kgl. Süchs. Prof. an der Univers. zu Leipzig, Hr. 
Dr. Braun: „dass die Goldh erger' schen galvano-eleetr. Ketten gegen Rheumatismus und andere dergleichen 
„Uebel den Vorzug vor anderen dergl. Fabrikaten verdienen, anch sich als äusserst wirksam 
„und heilbringend bewiesen hahen, bescheinigt auf Verlangen. Leipzig, den 5. Mai 1849. Prof. Dr. Braun.“ 
— während andererseits die woehlthätige und heilkräftige Wirkung der Goldbergerschen Ketten auf em- 
pirischem (erfahrungsgemässem) Wege durch mehr als Ein Tausend amtlich beglaubigte Atteste hoch- 
nchtbarer Personen, die in einer gedruckten Broschüre zusammengestellt, in sämmtlichen obengenannten 
Depöts der Goldbergerschen Ketten, unentgeldlich ausgegeben werden, ausser allen Zweifel gesctzt, 
und die Celebrität dieser Ketten hierdurch vollkommen gerechtfertigt ist. 
„ J. T. GOLDBBERSER, in Berlin, vorm. in Tarnowitz, 


K. K. Oesterr. privilegirte und Kgl. Preuss. concessionirte Fabrik galvano-electrischer Apparate. 


ge — 
on. Eiſerne Wagen: Büchfen 


mit vollſtändigen Zügen — ausgebohrt — ben, jede mit Kabinet und mit der Ausſicht nach dem Ge⸗ 
Wellzapfen, — ſchwache Falzplatten, — birge, iſt nebſt Altan und ſonſtigem Zubehör im Ganzen 


3055. Die Wohnung, welche Herr Portrait⸗Maler Troll 
ſeit 13 Jahren bewohnt, beſtehend in drei freundlichen Stu⸗ 


Emaille Kochgeſchirre, — wie im Einzelnen innere Schildauer Straße Nr. 86 zu Mi⸗ 
e 9 5 


Gewöhnlich gute, mittle und beſte Qualitäten 
geſchmiedet und gewalzt Ober⸗Schleſiſch 
Staab:, Zayn, Band: und Schnitt⸗Eiſen, 
Böhmische Pflug u Maſchinen⸗Schaare 
empfiehlt zu den zeitgemaͤß billigſten Preiſen 

die Eiſen Handlung Carl Rubel 
zu Goldberg am Nieder-Ringe. 


* Kauf ⸗Geſuch. 

70. Ein mäßiges Landgut, wo möglich nahe einer 
Stadt, das auch mit industriellen Branchen, z. B. Bleiche 
oder Muͤhle, verſehen ſein kann, wird auf reellem Wege, 
ohne Einmiſchung Anderer, zu kaufen geſucht, wenn der 
Verkäufer dafür ein ſolid gebaut und gut gelegenes Haus 
in Breslau, vielleicht auch einige Hypotheken mit annimmt, 
Den Käufer nennt die Erpedition des Boten a. d. R. 


Zu vermiethen 
2891. Der gte Stock im Kämmerer Anders 'ſchen Vorder: 


hauſe i iethen. Näheres beim 
fe ift fofort zu vermieth e ARE 


a ee a A e Sen 
3064, Ein freundliches Quartier von 2 Stuben in der erſten 
dale iſt 5 Nr. 683 zwiſchen den Brücken Boberbezirt, 
baldigſt zu vermiethen und zu beziehen. Auch kann wenn 
es gewünscht wird etwas Stallung abgelaſſen werden. 


chaeli zu vermiethen. 


In einer belebten Gebirgsſtadt iſt ſofort ein gangbares 
Spezerei- und Material- Geſchäft 
auf einer ſehr frequenten Straße zu vermiethen. Darauf 
Reflektirende wollen gefaͤlligſt ihre Adreſſen franco Gold⸗ 
berg W. V. poste restantè abgeben. 29000. 


Perſonen finden Unterkommen. 


3027. Eine geſunde, kraͤftige Amme, mit aͤrztlichem Atteſt 
verſehen, kann ſich melden und findet ſofort ein Unterkommen 


bei ; F. W. Alberti 
Erdmanns dorf in der Fabrik. 


3003. Eine Geſinde⸗ Köchin, welche aber gute Dienft« 
zeugniſſe aufweiſen muß, findet ein baldiges Unterkommen 
auf dem Dominio Ketſchdor kr. 
3076. Tuͤchtige, brauchbare Ma uergeſellen finden 
dauerhafte Beſchäftigung für meine Bauten in den 
175 Gegend und haben fich zu 1 de feferk auge 
ohne in Waldenburg zu melden, wo, 
werden. La 77 Maurermeiſter in Landeshut. 


Perſonen ſuchen abe, 10 
3014. Ein junger unverheiratheter Kaufmann, welcher 
ae nk Geſchäft reift, wuͤnſcht in einem 
größeren Geſchaͤfte eine andere Stelle als Reiſender. 

Offerten erbittet ſich derſelbe franco unter R S. Haynau. 


— 1000 — 


3051. Ein unverheiratheter militairfreier Oeco⸗ 
nomie-Beamter, welcher Term, Michaeli c. 
wegen Verpachtung der ſeither von ihm admini⸗ 
ſtrirten Güter außer Condition kommt, ſucht zu 


genanntem Termine eine Anſtellung als Deco: 


nomie⸗ oder Rentbeamter. Offerten nimmt die 
Expedition des Boten entgegen. 


3053. Ein junger Oecond m, 21 Johr alt, welcher die 

Wirthſchaft 34 2b erlernte und bereits einige Jahre auf 

bedeutenden Gütern fungirte, ſucht veraͤnderungshalver zu 

Michaeli d. J. ein anderweites Unterkommen. Gegenwaͤrtig 

befindet ſich derfelte noch in Condition, und ſtellt derſelbe 

in Betreff des Honorars die beſcheidenſten Anſpruͤche. 
Nachweis giebt die Expedition des Boten. 


Lehrlings- Geſuche. 

2003. Ein Knabe, welcher die noͤthigen Schulkenntniſſe 
beſitzt, und Luft hat das Specerei-Material⸗Waa⸗ 
ren⸗Geſchaft zu erlernen, findet unter ſoliden Bedin⸗ 
gungen ein Unterkommen. Das Naͤhere bei 

F. W. Schoͤngarth in Löwenberg. 


3011. Lehrlings⸗Geſuch. 

Ein Knabe rechtlicher Eltern, mit den nöthigen Schul⸗ 
kenntniſſen, findet bald ein Unterkommen in einem lebhaften 
Spezerei: und Material⸗Waaren⸗Geſchaͤft. 8 

Wo? ſagt die Expedition des Boten a. d. Rieſengebirge. 


99. Lehrlingsgeſuch. 5 

Ein Knabe von rechtlichen Eltern, welcher Luſt hat die 
Seiler: Profeffion zu erlernen, kann ſich melden bei 
dem Seilermeiſter Döring in Laͤhn. 


Verloren. 
3101. Ein ſilbernes, gravirtes Armband mit 12 Fürs 
kiſen, iſt in der Nähe der Poſt verloren worden. Wer daſ⸗ 
felbe gefunden, und auf der Poſt ſelbſt eine Treppe hoch 
abgiebt, erhält einen Thaler Belohnung. 
0 Einladungen 
3101. Künftigen Sonntag den 4. Auguſt Tanzmuſik bei 
... 1} in Straupitzz 
3002. Dienſtag, den 0. Auguſt und forthin alle Dienſtage 


Concert auf dem Scholzenberge 


von der Hirſchberger Stadt: Kapelle. Bachmann. 
in. Concert⸗ Annonce. 


Von jetzt ab jeden Mittwoch bei günftiger Witterung 


Concert im Schweizerhauſe 


zu Erdmannsdorf. Anfang 4 uhr. 


5100. Pürſch⸗Büchſen⸗Scheiben⸗Schießen 

auf den II., 12. und 13. Auguſt im Schießhaufe zu Cähn, 

Diſtance: 120 Schritt. Alles übrige iſt bereits ſchon bekannt. 
Laͤhn im Auguſt 1850. 


50 
Kunſch, Schießhaus⸗Pächter. 


3074. Einladung. “ 
Das durch Regenwetter am 28. Juli verhinderte Sch ei: 
benſchieſten wird erſt den 4. Auguſt abgehalten. 
Maiwaldau den 31. Juli 1850. 
Seidel, Brauermeiſter. 


C ⁰ A ²˙ p ea 
3087. Zu elnem Stich⸗Scheiben⸗Schießen auf 
Mittwoch den 7. Auguſt, ladet freundlichſt und ergebenſt 
ein i Weiner, Brauer in Buchwald. 


Pb BEER ES Da — 
3056. Ich mache dem geehrten Publikum hiermit bekannt, 
daß ich zum Tten und Sten, fowie 10. Auguſt d. J. die 
Kirmes abhalte, und für gute Getränke und Speiſen 
geſorgt ſein wird. 
Nett Gebhardsdorf den 27. Juli 1850. 
Schuͤtze, Ger. Scholz. 


Wechsel- und Geld-Cours. | » 
Breslau, 30. Juli 1850. 


967, 

-Sch. 83’, Br. 
70 Br 
40% C. 


Wechsel- Course. fiele. Geld, 3 34 
Amsterdam in Cour., 1 Mon.] — — 5 8 5 2 8 
Hamburg in Banco, à vista] — — 2 5 87 8 3 

dito dito 2 Mon.] — — 2 412 
London für 4 Pd. St., 3 Mon.] — — 328882 
ien 2 Mon.] — = 324 8 8 
Berlin u vista[. K — RS 2 2 2 * 
dito 2 Mon.] — — 23 2 a 2 8 
Geld-Course. » E 333 
. © 
baer, e 
briedricbsd or- % eich 
Louisd'or---—- »- - -- 111 m — — set, 
Polinsch Courant nr | 5% 2 |n | 
WienerBanco-Notenätsorl.| 872 — sn. 
Effeeten-Course eek 2 
„ 2 
Steats- Schuldsch, 3 % h. C 86% | — = 9 
Seehandl.-Pr.-Sch., a8 0 R.I][ — 107 — an CR =r 
Gr Herz Pos. Pfandbr. ( p. C4 — 100% [ 4 
dito dito dito 2½ p. C 91% de 
Schles.Pfv.1000Rt. 5 ½ b. — " | 66 31 
dito dt. 800 - 3½ p. C — * Sc} 
ditoLit.B.1000 - 4».C. 101 %/ — — =. 2 
dito dito 500 -ipc I — | - 9 
dito dito 1000 2 ½ p. G. 9 — 8 2 
Discounto MP $ 23 8 * 
em E 2 
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Getreide⸗Markt⸗Preiſe. 
Hirſchberg, den 1. Auguſt 1850. 


Der gw. Weizen! g. Weizen] Roggen [ Gerſte 
Scheffel rtl. for: pf. rt. far. pf. 14. or. pf. rtl. fer. pf. 


R rtl. for. pf. 
Höchſter 279 — 2 —[— 1113 — 1. — ZI. 
Mittler 3 5 — 101 — 110 — I 28 — I 20 6 
Niedriger] 22 — 1 24 — 1 8 — 2⁵ — — 20 — 
Erbsen 1 Höchſter I II 5 =I Mütter I I 


Hafer 


T grevaftene und Verleger: C. WB. J. Krahn. Gedeuckt bei C. W. J. Krahn. 


